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um die Agrarreform. 


Statutenänderungen in der Bank 
von Polen. 


(Von unſerem Warſchauer Y-Berichterjtatter.) 


Als Miniſterpräſident Grabski im Frühjahr 1924 
auf der Höhe ſeines Erfolges die Polenmark ſtabiliſiert 
hatte und zur Schaffung des polniſchen Zloty ſchritt, ver- 
anlaßte er, daß dem neuen Emiſſionsinſtitute, der Bank 
von Polen, außerordentlich rigoroſe Statuten gegeben 
wurden. Die Valuten⸗ und Metalldeckung durfte 30 Pro- 
zent nicht überſchreiten, die Bank ſollte dem ſta atlichen 
Einfluß entrückt werden und f. f. Es geſchah dies aus 
dieſem Grunde, weil das im Lande nur ſpärlich vorhan⸗ 
dene und überdies durch verſchiedene antikapitaliſtiſche 
Maßnahmen der früheren Regierung noch ſehr verſchüch⸗ 
terte Kapital trotz der großen, damals aufgewandten Pro⸗ 
paganda ſonſt aus ſeinen Schlupfwinkeln nicht herauszu⸗ 
locken geweſen wäre. Man erinnert ſich ja noch, unter wie 
großen Mühen die geforderten 100 Millionen Zloty auf⸗ 
getrieben worden ſind. 


Nun ſcheint man, wohl auch unter dem Einfluß des 
amerikaniſchen Finanzſpezialiſten Kemmerer, wenig⸗ 
ſtens teilweiſe von dieſen ſtrengen Grundſätzen abweichen 
zu wollen. Bankpräſident Karpinski teilte nämlich 
dieſer Tage auf einer Preſſekonferenz mit, daß der Rat der 
Bank eine Reihe von wichtigen Beſchlüſſen gefaßt hätte, 
die, da ſie Statutenänderungen nach ſich ziehen, von einer 
Ende des Monats einzuberufenden außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionäre beſtätigt werden müſſen. 


Das Projekt dieſer Statutenänderung beſagt vor- 
erſt, daß man im Prinzip auch weiterhin A k 30- 
prozentigen Deckung feſthalten will, doch ſoll, ſofern 
e A dane pg digi baici ſeine Zuſtimmung erteilt, der Rat 
tn ank das Recht erhalten, wenn die außerordentlichen 
f irtſchaftlichen Verhältniſſe es erfordern, mit der Deckung 
— weiter hin unterzugehen. Eine untere 
ante der Deckungsquote wird nicht genannt. Doch be⸗ 
Du der Statutenentwurf, daß für die Emiſſion, die die 
2 g unter 30 Prozent herunterdrückt, von der Bank 
von Polen eine Steuer an den Staatsſchatz abzuführen 
iſt. Dieſe Steuer beträgt, ſofern die Deckung bis auf 
27 Prozent ſinkt, 3 Prozent jährlich der Mehremiſſion, 
beim Sinken der Deckung bis auf 24 Prozent — 6 Pro- 
zent und bei 24 auf 20 Prozent — 10 Prozent; unter 
20 Prozent erhöht ſich beim Sinken um jedes Prozent 

die Steuer um 1 Prozent, alſo bei der Deckungs⸗ 
uote 19 beträgt bie Steuer 11 Prozent, bei 18 — 12 Pro- 
zent u. ſ. f. 


rung wurde noch eine . zeitgemäße beſchloſſen, 


gut, Kunſtdünger und landwirtſchaftliche Gerätſchaften zu 
diskontieren. Doch ſollen ſolche Wechſel 20 Prozent des 
Wertes des geſamten Wechſelportefeuille der Bank nicht 
überſchreiten. 8 

Im Artikel 55 ſoll in der N geändert werden, 
daß der Bank das Recht verliehen wird, Staats- und 
Kommunalpapiere, ſowie Pfandbriefe, aber nicht At- 
tien, bis zu einer Höhe von 10 Prozent des Eigenkapi⸗ 
tals zu kaufen. Bisher hatte nämlich die Bank von Polen 
kein Recht, Papiere zu kaufen. Weiter ſollen noch die 
kleinen Abſchnitte der Namensaktien in Inhaberaktien 
verwandelt werden. Doch darf die Geſamtſumme der 
Inhaberaktien nur 15 Prozent des Aktienkapitals der 
Bank betragen. i tader 

Die einſchneidendſte Aenderung betrifft — wie wir 
ſehen — eifellos das Deckungs verhältnis. 
Das letzte Wort iſt hierbei noch nicht geſprochen; 
wenn auch die Regierung ſchon zu den Statuten⸗ 
änderungen ihre Zuſtimmung gegeben zu haben ſcheint, ſo 
bleibt es doch noch abzuwarten, ob auch die General- 


Eine Rede des Agrarreſormminiſiers. 


„Geſtern nachmittag um 41 nd eine Konferenz des 
Í ini TPE Ei fe Vertretern landwirt⸗ 


Urzad Ziemski, Herrn Bor ati, eröffnet, der dem 
m fer S taniewictz machte die 


gierung gegenüber der Landwirtſchaft und der 
annt. 8 
Seine Rede begann der Mini it der ziemlich dreiſten 
Erklärung, daß die Tomma aide Revolution in Rußlan 
nur deshalb gelungen fei, weil die gt 
landwirtſchaftlichen Fragen vernachläſſigt ha 
dieſelbe Revolution in Deutſchland geen eite werde 
mußte, weil die deutſche Agrarpolitik weitſichtiger geführt wurde. 
Darauf ſprach der Miniſter über ſeine eigenen Anſichten und die 
der Regierung in Angelegenheiten, die mit ſeinem Reſſort ver⸗ 
bunden ſind, und von welchen wir die wichtigſten Punkte hier 
5 wollen: 1 penti ache 
e gegenwärtige Regierung kennt die heutigen Schwächen 
der Landwirtſchaft, ſie wird 2 — Bebürfniſſe unterſtützen, damit 
die in der Landwirtſchaft Arbeitenden in Zukunft beſſer. und 
glücklicher werden leben können. Deshalb wird die Regierung 
nicht den Weg der Demagogie gehen, wie es bis jetzt 
bei Erledigung der Agrarreform der 6 i 

Miniſter Staniewicz it kein Enthuſiaſt in bezug 
Geſetzes der Agrarreform vom 28. 12. 1925. ? 
niſſe und die jehlehten Seiten und wird fie loal, jedoch auf Grund 
Geſetzes über die 1 aA 77 den unklaren P 
genug vorhanden find, novelliſieren. Be ii 

1 1 8300 gibt dem Miner verhältnismäßig viel 
Rechte, und der gegenwärtig amtierende Miniſter will dieſe 
Rechte im Einvernehmen mit der Lan wirtſchaft 
bei den einzelnen Gebieten anwenden, weil bei den großen Aus⸗ 
mapen Polens von einer Unifikationspolitik nicht die Rede ſein 
ann. 

In der Verſammlung des Verbandes landwirtſchaftlicher An⸗ 
ſiedler (Zwi e Bſabniiew Rolnych) erklärte der Miniſter, daß 
er auf dem Boden der $ 

Grundſätze des Privateigentums 

ſtehe und daß er dies nwärtig wiederhole. Den Anſiedlern 
verſprach er eine ene S der Liguidie⸗ 
rungen, die bis heute nicht erledigt wurden, und äu a 
gleichzeitig n die bisherigen Methoden der Verteilung von Peit- 
teln, die meiſtenteils von politiſchen Momenten getragen werden 
Mittel aus ſtaatlichen Domänen will der Miniſter für gute Land- 
wirte und gute Bürger des Landes ausſetzen. 

In unſerem Teilgebiet (ehem. n die 
Agrarreform dann durchgeführt werden, wenn die Beſitzungen 
ſchlecht bewirtſchaftet werden, oder dann, wenn es die Umſtände 
der Kleinbauern erforderlich machen. Anderenfalls muß man das 
Zerſchlagen guter landwirtſchaftlicher Werkſtätten als ſchädlich an⸗ 
ſehen. 

Eine gute Agrarreform iſt eingehend mit der Ein⸗ 
führung einer guten Wirtſchaftspolitik durch die Ne- 
gierung verbunden. t $ 

Während der Durchreiſe haben die . Ar⸗ 
beiter in e ihren Widerwillen gegen die Par- 
zellierung der Großbeſitze dem Miniſter gegenüber kundgegeben. 
Das iſt ein ſehr charakteriſtiſches Zeichen der Zeit. > 

In Angelegenheit der Entwicklung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Kredits verſprach der Miniſter eine . D der 
Landwirtſchaftshbank in Graudenz zu eröffnen und erklärte, 
daß die Bekanntmachung der Grundſätze der gegenwärtigen Re⸗ 
ierung in Sachen der Agrarreform im Auslande großes 
i zur Erteilung von landwirtſchaftlichen Krediten 
an Polen erweckt habe. Jar 

Im Laufe feiner Rede wandte fiğ der Miniſter an die Adreſſe 
der Bürger anderer Nationalitäten und ſagte, daß, 
wenn ſie im Verhältnis zu Polen nicht loyal ſein würden, er es 
verſtehen würde, rückſichtslos zu ſein. Zum Schluß ſeiner Rede 
rief der Miniſter die Bürger unſeres Teilgebiets zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit auf, deren Tätigkeitsfeld u. a. auch den Land⸗ 


ch] ſchaftskommiſſionen obliegt. 


In der darauffolgenden 
Diskuſſion 


nahm als erſter Herr Chlapowski Stellung zu den Ausfüh⸗ 
rungen. Er dankte dem Miniſter für die Rede, wobei er erklärte, 
daß der Miniſter in bezug auf das ehem. preußziſche Teilgebiet 
aut orientiert ſei, auch in bezug auf die deutſche Gefahr 
bei uns. Darauf ſprach er von den Fehlern, die in der bis⸗ 
herigen Anſiedlungspolitik gemacht wurden und die feiner Mei- 
nung nach dadurch entſtanden, 5 die Regierung eine falſche 
etatiſtiſche Politik getrieben habe, die aus den guten Seiten des 
gegenwärtigen Geſetzes, das eine private Parzellierung vorſieht, 
nicht genügend Schlüſſe zieht. Dieſer Teil des Geſetzes erfordere 
noch eine Vervollſtändigung. Zu den Kreditfragen über⸗ 
ehend, wies er auf die ungenügenden Vorſchriften der Bank 
Rol n' eee e N die in bejtimmter Richtung 
entſprechende Vorſchriften des „ oznanskiego Ziemſtwa Kredyto⸗ 
wego” übernehmen ſollte. Herr Chlapowski hält die Beihilfen zum 
Unterhalt für angebracht, und die Vorſchriften, was die Größe 


der neugegründeten Siedlungen anbetrifft, für zu ſteif. Hier 
müßten die Landſchaftsämter eine größere Bewegungs⸗ 
freiheit haben. Die Zinſenforderung der Bank Rolny in Höhe 


von 2 Prozent monatlich iſt für die heutigen Verhältniſſe zu hoch. 
Darauf ergriff der Vizepräſes der C. T. C., Herr Czarnecki. 
das Bor, der i ſeiner kurzen Rede hervorhob, daß trotz der höch⸗ 
ſten Entwicklung der Landwirtſchaft im großpolniſchen Teilgebiet 
den hieſigen Landwirten Kredite für Inveſtitionen und zum Um⸗ 
ſatzkapital nötig ` find.. Fortſchrittliches in dieſer Richtung iſt in 
Großpolen noch viel zu tun. ; 
9 erf am m lung dieje erteilen wird. Es darf nicht ver⸗ 
hehlt werden, daß das aufgetretene Bedürfnis nach größe⸗ 
rer „Elaſtizität“ der Deckung große Gefahren in ſich birgt, 
zumal da bei den hohen Geldſätzen, die in Polen gefor⸗ 
dert und gezahlt werden, eine jährliche Emiſſionsſteuer 


d können zu eigenem 


Krieg hervorgerufene allgemeine 


— Eine Drohung an die Minderheiten. — Lebhafle Disluſſion. 


Eine ſehr gute Rede hielt ein Abgeordneter der N. P. R. 
Herr Lesniewski, welcher erklärte, daß man in Polen bei 
einer geordneten Koloniſationsarbeit keinesfalls 200 000 Hektar 
Land parzellieren könne, da man hier an die frühere Folonifato. 
riſche Parzellierung der Deutſchen gewöhnt ſei. Die bisher in 


“Ipiefer Richtung geleiſtete Parzellierungsarbeit jei ſchlecht, da die 


Anſiedler es heut oft ſchlechter haben, als früher als Domänen- 
arbeiter. Irrig 5 der Standpunkt einiger Volkspolitiker, daß 
nur Bauern Land bekommen follen und die land: 
wirtſchaftlichen Arbeiter ſich in die Stadt begeben mögen. 
Seiner Anſicht nach iſt die Parzellierungspolitik ſo durchzuführen. 
daß die landwirtſchaftlichen Arbeiter auch ihre Teile unterhalten 

utzen und zum Wohle des Landes arbeiten 
zu können. 


Abg. Brefinsti ſprach im Namen der landwirtſchaftlichen 


Genoſſenſchaften und im Namen der landwirtſchaftlichen Arbeiter, 


die Land erhalten follen. Patron Trzeinski ſprach im Namen 
der landwirtſchaftlichen Kreiſe und ſtellte die Forderung auf, daß 
die Liſten der Anſiedler im Einvernehmen mit den land- 
wirtſchaftlichen Kreiſen FF Werl werden jollen, da in ſolchem 
Falle weniger ea wirtſchaftende Anſiedler vorhanden ſein wür⸗ 
den. Daraufhin ſprachen noch die Herren: Donimirski, 
Szumowski bon der Großpolniſchen Kammer über die Be⸗ 
dürfniſſe der landwirtſchaftlichen Schulen, Sayme ak, Sło- 
nimski und ein Vertreter des Verbandes der Pächter. Auf 
alle berührten de iet antwortete noch einmal Miniſter Sta⸗ 
nie wicz. Bei eden des Miniſters wurden mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. 


Der Stand der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Berlin, 17. Auguſt. In den feit- 1 Jahren ſchwebenden 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen iſt jetzt bekannt⸗ 
lich die Sommerpauſe eingetreten. Wie wir hören, ſollen die Be⸗ 
ratungen Ende September wieder aufgenommen werden. 
Die Zollverhandlungen find auch von polniſcher Seite in ver ⸗ 
ſöhnlicherem Geiſte geführt worden. Die Polen haben ſich 
ſogar einverſtanden erklärt mit einer Bindung auf feſte Zollſätze, 
während ſie bisher Deutſchland und auch anderen Staaten gegen⸗ 
über immer nur prozentuale Abſchläge auf ihre ſich häufig 
ändernden Zölle zugeſtehen wollten. Trotzdem iſt man von einer 
Einigung auch auf dieſem Gebiet noch weit entfernt. 
Polen beſitzt bekanntlich einen außerordentlich hohen Zollſchutz, 
während in den deutſchen Zöllen noch nicht einmal die durch den 
Geldentwertung berück⸗ 


ſichtigt ift. Für manche Waren hat Polen überhaupt noch keine 


rden. Ermäßigung zugeſtanden, z. B. für Leder, Schuhwaren und Farben, 


an deren Ausfuhr es ein großes Intereſſe hat. Hinzu kommen 
noch die polniſchen Einfuhrverbote. Auf der anderen Seite 
haben die Polen recht weitgehende Wünſche auf Herabſetzung der 
deutſchen Zölle. Man kann deshalb nur hoffen, daß es während 
der Sommerpauſe ſeinen Standpunkt recht günſtig revidieren wird. 

Die Niederlaſſungsver handlungen, die erſt vor 
einem Monat begonnen haben, find nach wie vor im Rückſtand. 
Die Hauptſchwierigkeiten liegen darin, daß die Polen Nieder⸗ 
laſſungserlaubnis nur für beſtimmte wirtſchaftliche Kategorien, 
wenn möglich nur für Großkaufleute gewähren wollen. Der 
Grund für dieſe Haltung der polniſchen Regierung iſt ihre ganz 
unberechtigte Furcht vor einer neberſchwem⸗ 
mung mit deutſchen Einwanderern. Schwierigkeiten bereiten auch 
noch die deutſchen Wünſche wegen der allgemeinen Ein⸗ und Aus⸗ 
reiſebeſtimmungen und der Garantie für Deutſche, die ſich noch 
in Polen aufhalten. Leider hat ſich trotz der entgegenkommenden 
Te Erklärungen in der Praxis noch kein Einlenken 
gezeigt. 

Neben den wirtſchaftlichen Verhandlungen ſchweben auch noch 
Verhandlungen über Verkehrsfragen. Die Verhandlungen über 
Sozialverſicherung ſind im Augenblick unterbrochen. Mit 
ihrer Wiederaufnahme iſt aber gleichfalls zu rechnen. 


Präfident Maſaryk und die deutſche 
Minderheit. 


Nach einer Prager Meldung hat Präſident Maſaryk einem 
Berichterſtatter des römiſchen Blattes „Il Mondo“ eine Unterredung 
ewährt, in der er über die Frage der nationalen Minder⸗ 
feiten ſagte: „Die tſchechoſlowatiſchen 1 laſſen 
80 mit den italienifehen nicht vergleichen, weil die Minderheiten in 
Italien ſehr klein ſind, während die deutſche Minderheit in 
der Tſchechoſlowakei die Zahl von 3 Millionen überſteigt. Es iſt 
daher notwendig, ihr gegenüber eine Politik der Konzeſſionen zu 
machen, die nicht als Schwäche ausgelegt werden kann. Eine 
aggreſſive Politik gegen dieje Minderheit wäre eine um kluge 
Polftit, und ich werde eine ſolche nie dulden.“ Weiter er⸗ 
klärte der Präſident, daß die Tſchechoſlowakei nicht anders als 
demokratiſch regiert werden könne. Ueber den Konflikt 


mit dem Vatikan führte Maſaryk aus, 8 u 1 


Beneſch ſagte weiter, daß der tſchechiſche Staat eine bef ſere 
Armee haben müſſe als die alte öſterreichiſch⸗ungariſche Mon: 
arie () Perſönliche und parteiliche Se müßten hinter den 
Iniereſſen des Staats zurücktreten. „In den acht Jahren des Ve- 
ſtehens unſeres Staates ſind wir eine bekannte Nation ge 
worden und ſpielen in der Politik eine Rolle, wie fie ſich Maſaryl 
vorgeſtellt hat.“ Der Kongreß nahm eine Entſchließung an, in 
der dem Präſidenten Maſaryk und Dr. Beneſch das Vertrauen 
ausgeſprochen wird. 


Gewicht fällt wie in anderen Staaten, wo der Geldmark! 
flüſſiger iſt als in Polen. Viel wird natürlich auch davon 
abhängen, ob der Bankpräſident etwaigen Gelüſten einer 
kommenden polniſchen Regierung, den bequemen Wer 


der Inflation einzuſchlagen, den gehörigen Wider: 


von 3, 6 oder auch 10 Prozent nicht in dem Maße inslitand entgegenſetzen wird. 


UU 


Miniſter Klarner 
über die wirtſchaftliche Lage. 


(Pat.) Geſtern nachmittag fand in der Krakauer 
kammer in Anweſenheit von Vertretern der Staats-, der Kommu⸗ 
na rden und einer breiten Oeffentlichkeit eine Sitzung ſtatt, 
in der der Finanzminiſter Klarner eine zweiſtündige Rede über 
die wirtſchaftliche Lage des Staates hielt. Das Staatsbud get, 
ſo ſagte der Finanzminiſter, habe in der letzten Zeit das voll⸗ 
ſtändige Gleichgewicht erhalten und fei die Grundlage 
der Stabiliſierung unſerer Währung. Die wirtſchaftliche Lage wird 
entſcheiden, ob unſere Währung auf dem gegenwärtigen Stande 
erhalten bleiben foll oder ob der Zlotykurs gehoben 
wok n muß. In keinem Fall droht unſerer Währung ein Rück⸗ 

Tatſache ift, daß unſere Handelsbilan einem Jahre 
aktiv iſt und die beſte Handhabe unſeres Piech 
Bu Se em idas maah Die Notwendigkeit ar lich er 
inangpolitit einer Reviſion zu unterziehen, hauptſächlich in 
der Richtung der Reorganiſation der Bank ei Polen (Bant Polski) 
bei Heranziehung ausländiſcher Kapitalien. 
Der Vorrat an „ Valuten und Gold in der Bank von 
Polen hat ſich ſeit April des laufenden Jahres faſt um das 
Doppelte pergrößert und zeigt weiterhin ein Sjen, 
was die Emiſſion unbedingt ſicherſtellt. Der Miniſter glaubt nicht, 
daß ſich ein Staatsmann gefunden habe, der ſagen kann, daß eine 
Auslandsanleihe für Polen nicht notwendig ſei. Wir können das 
Auslandskapital nur dann ins Land ziehen, wenn wir 
Inveſtitionsarbeit leiſten und maßgebende teengi Ergebniſſe 
aufweiſen. Im Laufe des Jahres haben wir die Deckung des 
8 aus . 9 1925 58 t, Inter: 9 — Manko 
ein allzu g . e ierun onderen Wert auf 
die Entwicklung der Anke nr Mb auf t 


andels⸗ 


e Kauf⸗ 


A ner Aa REES da von ihm die Entwicklung anderer Ein- und 

v 4 i d ig it. eranzi ar À 

pirtſchaftlicher Zweige abhängig ift. Zur Heranziehung aus die Arbeiterhäuſer noch in dieſem Jahre erbaut werden nicht nur Kemal ie 
gahrees i 


ländiſcher Kapitalien für Polen iſt es notwendig, 
ſatz der amtlichen Inſt I 
und ſomit auch der Paten auf eine gewiſſe rechtmäßige 
Nor m 3 werden. 

Die Regierung wird danach ſtreben, eine Veredelung 
Finanzapparates und des Steuerfyſtems durch ⸗ 
8 lant iſt eine Herabſetzung der Steuern. 

dadurch entſtandene Lücke ſoll dur nahmen auß den 

staatlichen Monopolen gedeckt werden. Mit dem 1. April 

1927 wird das Spiritusmonopol im ganzen Staate 

einheitlich durchgeführt ſein. 
anderen ſtaatlichen 


Regierung, die Eiſenbahn 


nt⸗ 


ſehen. 
tspräſidenten 


Republik Polen. 


Um die Amneſtie. - 

Der „Kurjer Poznanski“ berichtet: Grund der wieder⸗ 
holenden Gerüchte über eine bevorſtehende reg Bea a 
wir uns an den Vigeminiſter des Juſtizminiſteriums mit der 
Frage gewandt, wieviel Wahres an dieſen Gerüchten ſei. Der 
Vigeminiſter erklärte, daß der Beſchluß einer Amneſtie vor allen 
Dingen den geſetzgebenden Kammern unterliege, 
außerdem werden nwärtig Liſten der Gefangenen zuſammen⸗ 
ſtellt, die den größten Teilihrer Strafe abgeſeſſen 
baben die an den Umſtürgen im Jahre 1923 teilgenommen 
en und derjenigen, die während des Krieges irgend⸗ 
we Vergehen begangen haben. Dieſe Liſten werden dem 
Staatspräſidenten zur Begnadigung vorgelegt 


Die Gründung einer polniſchen Handelsflotte. 


Wie der „Kurjer Poznanski“ berichtet, ſtern eine Kon⸗ 
ferenz des Miniſterrates unter Leitung e Bartel 


Die zweite Maske. 


Roman von Curt Seibert. 


(4. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 


„Ift der Baron öfters ſpät in die Stadt gefahren?“ Ihnen 


begann er. 

g „Das kann man eigentlich nicht jagen. Er fuhr früh 
weg und kam ſpät wieder. Nur an dem letzten Tag, da 
hatte er es ſchrecklich eilig. Er hatte ſich wohl erſt ſpät 
entſchloſſen, zu fahren. egen acht ſpannte ich an, dann 
ging's zuerſt hinüber zum Grafenſchloß und erſt von dort 
in die Stadt. Dort hielten wir vor dem Hotel Metropol.“ 

„Wann wollte der Baron nach Hauſe fahren?“ 

» „Das weiß ich nicht. Er ſtieg aus und ſagte nichts. 
Da aber dort Maskenball war, nahm ich an, daß ich ſehr 
lange warten müßte. Deshalb ſpannte ich gleich aus.“ 

Der Kutſcher holte einen neuen Eimer Waſſer. Er 
vn: geſprächig geworden und erzählte ohne Aufforderung 
weiter. 

„So um halb zwei kam er endlich, und wir fuhren 
nach Hauſe.“ i 

„Hatten Sie den Eindruck, daß Herr von Schober 
angeheitert war?“ j í 

„Nein, gar nicht. Er war eher etwas niedergeſchlagen 
als fidel, wie er ſonſt immer von ſolchen a... fam. 
Es war ein mächtiger Betrieb im Metropol an dem Abend, 
und kein Menſch ging ſchon nach Haufe, als er kam und 
fortfuhr.“ 

s „Sie müſſen ſehr raſch gefahren fein, daß Sie den 
ganzen Weg in einer halben Stunde geſchafft haben,“ 
meinte Katter. 

„Ich ſollte ja auch ſo raſch als möglich fahren, ſagte 
der Baron. Aber in der Stadt war ein Trubel, daß man 
faſt nicht durch kam. 
ließ ich die Zügel locker. 


bi 
mit dem Teufel um die Wett ie traben 


Und meine Gäule, 
Als wir dann an den 


daß der P 
itutionen der halbamtlichen Aemter 


des ne 


— + »ofener Tageblatt. > 


Handelsflotte und führte an Hand verſchiedener len die Mög⸗ 
lichkeit aus. Ueber dieſes Referat entſpann ſich dee Diskuſſion, 
in der feſtgeſtellt wurde, daß die Teilnehmer der Konferenz ſich 
darin einig ſind, daß eine Handelsflotte gegründet werden muß. 
Das Miniſterium für Handel und Gewerbe, das Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium und das Miniſterium für öffentliche Arbeiten ſollen im gegen⸗ 
lee F Einvernehmen den Plan ausarbeiten, in welcher Form 
e Flotte e werden ſoll. 
Leitung des Miniſters für Handel und Gewerbe ausgeführt und 
ihr Reſultat in einer der nächſten Sitzungen des miniſteriellen 
landwirtſchaftlichen Komitees durchgeführt werden. 
Die Konſtellation Pilſudski⸗Sikorski. 

Der Korreſpondent des „Kurjer Warſzawski“ meldet aus 
Paris: „Eine franzöſiſche Zeitung gibt einen Artikel 
wieder, der, wie die Redaktion des Blattes mitteilt, von einem 
Franzoſen, der in Polen wohnt, geſchrieben iſt. Der Autor 
des Artikels fieht es für ausgemacht an, daß ſich Marſchall Pil- 
ſudski mit General Sikorski wieder vertragen werden. 
Da General Sikorski großen moraliſchen Kredit im Aus 
lande beſitze, und dies ſowohl in militäriſchen wie in moraliſchen 
Kreiſen, fei das beſonders erwünſcht. Frankreich wäre ſehr 
befriedigt, wenn die we 3 ſollte, daß die Zwiſtig⸗ 
keiten ewiſche General Sikorski und Marſchall Pitſudski bei» 
gelegt worden ſeien.“ 

Kredite für Bauzwecke. 

(Pat.) Der Präſes des Miniſterrates, Miniſter Dr. Bartel, 
hat nach feiner Rückkehr aus Gdingen ein Schreiben unterzeichnet, 
das an den Finanzminiſter gerichtet iſt und in dem er ſeine An⸗ 
ſichten über die Erteilung von Krediten zu Bau⸗ 
zwecken im Zuſammenhang mit der beabſichtigten Novelfifierung 


Die Arbeiten werden unter 


Warſchau zurückge 


wort gegeben. Andererſeits fordert aber die Bank Gospoda 
Krajowego die unbedingt 
Die Verbände go 


ffnung, daß in den nächſten Tagen 


\ gen die 
der u des Finanzminiſters ihrer Bitte gemäß eintreffen 


wird. 
Kleine politiſche Meldungen. 
Der Staatspräſident weilte einige Stunden in War- 
2. und hielt eine Konferenz über wirtſchaftliche Angelegenheiten 
„worauf er ſich nach la aurüdbegab. 


Im Zuſammenhang mit der von einer Warſchauer 
gebrachten eldung über beſtimmte Ziele der Reiſe des Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Bartel nach Gdingen, teilt das Preſſebüro des 
Präſidiums des Miniſterrates mit, daß eine Unterredung 
mit dem Abg. Michaelski nicht ſtattgefunden habe 
und daß die Meldung des 3 Blattes erfunden jei. 
Die ganze ? „wie die rüchte, die an die Adreſſe des 
Miniſterpräſidenten und des Abg. Michalski gerichtet find, ent- 
behren jeder Grundlage. 


Während des Aufenthaltes des Premiers Dr. Bartel in 
Gdingen wurde er von dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, 


van Hamel, beſucht. f 


Geſtern en Miniſter Staniewicz aus Poſen nach 
rt. 


* 

In politiſchen Kreiſen gehen Gerüchte um, wonach Profeſſor 
Ketrzyns ki in allernächſter Zeit vonſeinem Geſandten⸗ 
poſten in Moskau zurücktreten ſoll. In den Moskauer 
Aemtern ſollen weitere Aenderungen erfolgen. Profeſſor 


Zeitung 


über den Aufbau der Städte durch die Regierung auseinanderſetzt. 9 fährt aus Geſundheitsrückſichten auf längere Zeit ins 


Im Sinne . Schreibens ſollen die Kredite zum Bau von 
k br r Arbeiter 


weizimmer wohnungen 


verwandt werden. Im Sinne der Wünſche des Premiers müßten 


in Warſchau, en auch in den Kohlengebieten, in Lodz und 
auch anderen Arbeiterſtädten. Erf in zweiter Linie können 
die Forderungen der Genoſſenſchaften, die nicht allzu große 
für die arbeitende Intelligenz bauen wollen, befriedigt 
werden. Die Arbeiten beim Bau größerer Luxuswohnungen wer⸗ 
den vorerſt unterbrochen. 

Das Geſetz um die Arbeitszeit im Handel. 

Dem „Kurjer Poznasski“ zufolge hat das Arbeitsminiſterium 
einen Geſetzentwurf über die Bebe im Handel aus⸗ 
gearbeitet. Das Projekt wurde den wirtſchaftlichen und Handels⸗ 
inſtitutionen und den Fachverbänden zur n auoe überwieſen. 
Der Entwurf ſieht vor: Kolonialwaren⸗ und Fleiſchwarenläden 
können 12 Stunden ununterbrochen geöffnet ſein, Friſeur⸗ 
geſchäfte und andere 10 Stunden, wobei die ini 


behörden das Recht haben, die Arbeitszeit in den Friſeurgeſchäften vorjährigen Ertrag errei d 
im Jahr zu ver ⸗ kurz, ein roſig gefärbtes Zukunftsbild, jo daß eigentlich den Land- 

irten das 
und Blumen⸗ Hoheit aus? 


um 2 Stunden für die Zeit von 20 Tagen 
längern. Die Behörden können gleichfalls die Erlaubnis er⸗ 
teilen, daß Lebensmittelgeſchäfte 
handlungen an Sonntagen von 7 bis 10 Uhr vormittags ge⸗ 
öffnet ſein dürfen. Die Dienſtſtunden über Schließung und 
Oeffnung der Geſchäfte ſetzen die Behörden erſter Inſtanz, 
in Städten über 100 000 Einwohnern die Behörden zweiter Inſtanz 
im Einvernehmen mit dem Kreisarbeitsinſpektorat feſt. 


Die Einnahmen des Finanzminiſteriums. 


rung 
Miniſter III. Klaſſe. 


Die Wahrheit über unfere diesjährige Ernte 


kommen ſind i liche 
Muß. ae Ernte foll in ihrem Ertrage der vorjährigen Rekord⸗ 


ernte gleichkommen, Roggen würde etwas weniger ergeben, dafür 
Weizen mehr, die Sommerung würde ſogar noch beſſer ſein, Kar⸗ 
Adminiſtrations⸗ toffeln allerdings im Ertrage geringer, auch Rüben nicht ganz den 


glaube nicht, daß der Ertrag 60 bis 65 
Ernte erreiche 
Regen verlief, bis kurz vor der Reife hat der Roggen nur Regen 
und wieder R 

war, daß ſich ein aufgeſchwemmtes Korn von ganz lofer Struktur 
i ausbildete, und als dann kurz vor der Reife die Knallhitze ein- 
Wie der „Kurjer Poznanski“ mitzuteilen weiß, haben die Gin” ſetzte, ift das Korn eee iſt 


usland 


* 

Der Präſident der türkiſchen Republik, Muſtapha 

Fe eine Depeſche geſandt, in welcher er für die 

ufnahme des türkiſchen Schiffes in den baltiſchen 
ewäſſern dankte. á 


Der as I AAA riala 


Charwat erhielt die Befördes 
zum Geſandten 


und außerordentlichen 


Alle Berichte über unſere diesjährige Ernte, die mir zu Geſicht 
erfreuen ſich 8 unbegreiflichen Optimis⸗ 


n, dafür ſei die Anbaufläche größer, — 


Herz vor Freude hüpfen müßte. Wie ſieht es in Wirk⸗ 
einfach ſchlecht! Ich 


Gen der vorjährigen 
Von der Blüte, die auch vollkommen im 


Der Ausfall unſerer Roggenernte 


n wird. 


n, verbunden mit Kälte, erlebt. Folge davon 


mager und hat kein 
che etwas gümftiger, da die 


rima 
e Zahlung der erjten Rate 


nahmen nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung des Finans Gewicht. Bei Weizen liegt die 
miniſteriums aus öffentlichen Steuern und Monopolen in der erſten | eigentliche Reifezeit etwas mehr trockenes Wetter erlebte. Aber 
Dekade des Monats Auguft 38 Millionen Zloty ergeben. ier iſt keine Rede davon, daß die vorjährigen Erträge er⸗ 


Ein Freundſchaftsvertrag zwiſchen Polen und r 
NE Jugoflawien ; $ ; 


i rit niedrigem Gewicht haben, ganz abgeſehen davon, daß fich 
A. W.) Ende Auguſt kommt der jugoflawiſche Außenminiſter viel Auswuchs finden wird. ſchätze den E im Verhältnis 
ninti ch iire nach Warschau. Seme anionit fteht ai dem Ab⸗ zur vorjährigen Ernte auf unge ae 80 Prozent. Pere weiſt ein 


flaches Korn auf, bei Gerſte tri 
meinen dasſelbe zu wie bei 


bezüglich der Reifezeit im allge⸗ 


ſchluß eines Freundſchafts vertrages zwiſchen Polen und Der Er irg, anz DAA 


Jugoſlawien im Zuſammenhang. Die Verhandlungen um den ges 
nannten Vertrag haben bereits begonnen. Eine amtliche Be⸗ 
ſtätigung über den Beſuch des Miiſters ſteht noch aus. 


Berichtigung. 

Das vom Staatspräſidenten erlaſſene Ausländergeſetz gilt 
nicht, wie irrtümlich berichtet wurde, bis zum 1. 1. 1927, ſondern 
vom 1. 1. 1927 ab. Bis dahin verbleibt es bei den alten Beſtim⸗ 
mungen. 


Finanzielle Sorgen der ſchleſiſchen Gemeinden. 


jahr,, de n wird ein eventueller Mehrer rbi: 
idr e 5 5 Erdſen in dieſem Jahre 


bre À 
nó | wird. Die Kartoffelernte wird miſerabel. Die Kartoffel iſt 
aber keine Waſſerpflanze, und die Folge der 
ngüffe wird ſich bei der Ernte 
unter den Stö iele verdorbene 
übergroßen 


(Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. Saale.) 


Wald der Baron am Tage des Mordes einen Brief bet 


kamen, da ließ er mich plötzlich halten. Dann ſtieg er aus 
und ſagte, ich ſolle allein fahren, er wolle zu Fuß gehen. 
Als ich ihn erſtaunt anſah, da meinte er, er müſſe noch 
zu ſeinem Schwiegervater und komme erſt am anderen 
Tage nach Hauſe. Weil er aber am Abend noch dort vor⸗ 
gefahren war, dachte ich, es ſei alles in Ordnung und fuhr 
nach Haufe. Und ein Tempo habe ich vorgelegt, ſage ich 


Er lachte und ſchob mit kräftigen Armen den Wagen 
in die Remiſe. Dann ging er ins Haus, da Katter ihn 
nicht mehr brauchte. i 

Die Geſchichte mit dem nächtlichen Spaziergang gab 
ihm 8 zu denken. Eine Spur ſchien ſich anzudeuten. 
Ganz ſchwach zwar, aber ſie ſchien vorhanden. Die Mög⸗ 
lichkeit, daß jemand den Baron auf dem Ball bewogen 
hatte, im Walde auf ihn zu warten, ſchien vorhanden. 
Aber wer? } 

Der Kutſcher kam zurück. Satter begehrte noch eine 
Auskunft. 

„Fiel Ihnen nicht auf, daß der Baron, auch wenn 
er zum Grafen Dombrad gehen wollte, doch denſelben Weg 
machen mußte, den Sie fuhren? Daß er alſo hinter Ihnen 
hergehen würde?“ 

„Das iſt ſchon richtig. Das mußte er. Ich wunderte 
mich überhaupt, daß er zu Fuß ging, wo er doch den 
Wagen hatte. Aber wozu ſollte ich fragen? Der Baron 
ſchien an dem Abend nicht in der Stimmung, Fragen zu 
beantworten.“ 

Die Sache war gar nicht fo einfach, wie fie ausſah. 
Der Beſucher der Redoute hatte gewußt, daß er den Baron 
e würde. Möglicherweiſe hatte er ihn fogar rt- 

in beſtellt. F 

Es galt nun, herauszubekommen, wer in den letzten 
Tagen mit Schober in irgendeiner Verbindung geſtanden 
hatte und wer mit ihm auf dem Ball geweſen war. Noch⸗ 
mals holte er ſich den alten Diener, der ſchon ganz krank 


Erſt draußen, auf der Chauſſee, da vor Aufregung war. 


„Beſinnen Sie ſich bitte genau,“ bat ihn Katter. „Hat 
men?“ 


ufregungen 
der letzten Wochen hatten ihm zu ſehr zugeſetzt. Man mußte 
ihn ſchonen, wenn man ihn überhaupt noch zu etwas ge⸗ 
brauchen wollte. Und er konnte noch von großer Wich⸗ 
ele lee ſich d laſzimmer zeigen. Und hi 
t as afzimmer zeigen. n er er⸗ 
lebte Katter ſeine erſte . Das ganze Haus 
machte einen gediegenen Eindruck. Die Einrichtung war 
bis auf einige ſehr wertvolle Erbſtücke nicht übermäßig 
koſtbar noch elegant, aber geſchmackvoll zuſammengeſtellt. 
Das zimmer aber paßte gar nicht hierzu. Die über⸗ 
ladene Eleg und der ſchwere Duft von Wohlgerüchen 
auch 5 der dieſem Gemach entſtrömte, kamen ihm über⸗ 
raſchend. , 
Ein breites zweiſchläfriges Himmelbett, ganz in Weiß 
mit Gold und Blau, eine wundervolle Roko oarbeit, ſtand 
quer von der Hinterwand ins Zimmer. Das Lager ſelbſt 
war ein Meer von Spitzen. Der Fußboden war mit mehr 
als e koſtbaren Teppichen ausgelegt. Der Toiletten 
tiſch überſät mit Parfüm, Puderdoſen, Flaſchen, Fläſchchen 
und 5 R ma die man ſonſt nur im Gemach ber 
eleganteſten Frau zu finden gewohnt ift. 
Katter dachte an den Förſter, der von Verſchwendung, 
perverſen Neigungen und Frauen, die viel Geld Toften, 
eſprochen hatte. Vielleicht ſpielte das Geld auch bei diefer 
ffäre eine größere Rolle, als der Graf und er ſelbſt bisher 
geglaubt hatten. 
Vorläufig ließ er den Diener den Kleiderſchran! 
öffnen und die Garderobe denn den men. 
„Wo iſt der Domino, den der Baron auf der Redoute 
anhatte?“ 


Hier?“ X 
Der Alte holte das ſeidene Gewand ovè einer 
Schachtel, in der es ſorgſam verpackt lag. 


Fortſetzung folgt.) 


die dazu gehoͤrigen Nebenbrodukte⸗Anlagen an Still Medling- 
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aſſe von Mitte Nai bis Anfang Juli, die mit Temperaturenſgramm des Donkohle ts für ie 
ei un bin 5 SON ntruſts das kommende und die 
Ben 1 —— N i K e b 7 ſechs Wochen gute] nächſten fünf Jahre zu erhalten er; Feed was hervorgehoben 
Oegeiationsperiode en E a im Gegenſatz zu anderenf jei, auch mit Südſta „© in alei n 

Jahren am 1. Juli d. J. faſt nirgends die En Tetidi Hin» u ſtahltruſt (Jugo⸗Stahl) gleiche Verhand⸗ 


gegen jah man ſehr viele Nübenſchläge, deren Rüben das Feld P 
Um die heutige Kabinettsſitzung 


um dieſe Zeit kaum halb bezogen hatten und info älte 
und Näſſe quittegelb waren. Diele Erſcheinung r nic he Ae 
in den Juli hinein, erſt zweite Hälfte Juli fingen die meiſten in Frankreich 
. 
Paris, 18. Auguſt. (R. eutigen Kabinettsſitzung, die 
in den Vormittagsſtunden ee l, ſieht die Are mit 


Rüben an, das Feld zu decken. Infolge der ewigen Näſſe it es 
den wenigſten Rübenbauern gelungen, ihre Rüben big Ni Ernte 
grobem Intereſſe entgegen, da um erſten Male die großen Spar⸗ 
maßnahmen feſtgelegt werden er die Poincaré 58 


ſauber zu haben, ſo daß ihnen die Ernte über de d 

man nun ehr viele ſtark verunkrautete Rüben ſchlaer ficht. Db 
gedenkt. — Die Morgenpreſſe beginnt das übliche Rätſelraten über 
das Sparprogramm, und aus Ba ia anoeia lättern ſieht 


EDE vana umm U d a a aan 


günftige Witterung für die Nüben haben, wenn wir eine Mittel- 
ernte haben ſollen. Was Wieſen und Klee anbelangt, jo iſt ja 
bekanntlich den meiſten Landwirten der erſte Schnitt, der bei 


dies zur Ertragsſteigerung beitragen wird, bezweifle ich ſtark. 
die Anſicht durch, daß durchgreifende Aenderungen im Sparpro⸗ 
Wieſen ſogar ſehr reich war, z. T. total verdorben, bei der ewigen 


Wir müßten bis zur Rübenernte noch eine ganz außerordentlich 
gramm unternommen werden follen, Dem Referat Poincarés 


A ; : egenüber darf man ſkepti in, denn es wurde ſchon mehr⸗ 
Näſſe verfaulte und verkam alles. Wie der zweite Schnitt herein⸗ fach angekündigt, was ni tfch fein, den N z 
oma, wiſſen die Götter, hoffen wir das Beſte, der Hand | ſyſtem Frankreichs ſei . San ene pen müfen 


iſt gut. 
Ich glaube in der Gefamtbeurteilung der Ernte nicht zu fehe 
vorbeigehauen zu haben und würde mich freuen, von Berufs⸗ 
genoſſen auch deren Beurteilung zu erfahren. Es iſt für den 
Landwirt in unſeren heutigen ſchweren Zeiten von großer Wich⸗ 
tigkeit, zu wiſſen, wie teile ich meine Vorräte, die ich zum Ver⸗ 
kauf bringen kann, am beſten ein, um mich vor Schaden durch 
unzeitigen Verkauf zu bewahren. Beſonders in einem Jahre 
wie dem diesjährigen, wo die Ernte reich zu ſein ſcheint, es aber 
nicht iſt, kann unzeitiger Verkauf die größten Nackenſchläge brin⸗ 
gen. Wer nicht abſolut durch die Verhältniſſe gezwungen iſt, jetzt 
Berg Getreide abzuſtoßen, befolgt am beiten das pro- 
bate Mittel, daß er in jedem Vierteljahr ein Viertel ſeines Ge⸗ 
treides verkauft, natürlich muß er dabei etwas bemüht ſein, nicht 
immer die ungünſtigſten Termine zu treffen. Bei dieſem Modus 
kommt man im Laufe der Jahre immer auf die Mitte der Preiſe, 
und der Ausgleich iſt da. In dieſem Jahre wird es für den Land⸗ 
wirt von beſonderer Wichtigkeit ſein, den richtigen Ausgleich zu 
haben. H. Verſen, Dom. Zawada, pow. Rawicgz. 


Dr. Spiegel, ein Führer der Sudeten⸗ 
deulſchen, geſtorben. 


Wie die deutſche Zeitung „Bohemia“ in Prag meldet, 
iſt geſtern Prof. Dr. Ludwig Spiegel in Marien- 
bad an einer Darmlähmung im Alter von 62 Jahren 


geſtorben. 
Senator ef Jelinek ⸗ 
t“ dem Ze Se denen 


i t fie 
geſchaffen werden, als die, die Roimcare zu ſchaffen in der Lage tit- 


Eine Rede herriots. 


Paris, 18. Auguſt. (R.) i eſtern in der ſozialiſtiſchen 
Föderation des Rhone Ben ur I Rede gehalten, worin er. 
u a. Ertlärungen darüber abgab, weshalb er in den Regierungen 
Briand—Caillaux Vollmachten verlangt babe. Weiterhin ging er auf 
die Gründe ein, die ihn veranlaßten, in die iegige Regierung einz u⸗ 
treten. Auf die Finanzpläne und die Sanierung des Franken 
übergehend, ſagte er, die Steuern feien die Hilfsquellen aller 
Volker, deren Staatskaſſe leer jei, Seine Rede wurde mit Beir 
fall angenommen. 


Vertrauenskundgebungen für Herrlot. 
Paris. 18. Auguft. (R) Im Rhone⸗Departement wurde nach 
der bereits gemeldeten Rede Rerriots einſtimmig eine Reſolution an= 


ee t gegenüber der Regierung 
gebilligt wurde. Haltung Herriot geg 


Die Sanierungsmaßnay men in Frankreich. 


Paris, 15. Auguſt. Die f “ehe Regierung beſchäftigt ſich 
weiter mit den innerpofitiichen Soldwienten 5 Finanzattion, 
vor allem mit der Einfüh iſchen Preispolitik 
und den Möglichleiten, Erſparniſſe und Einschränkungen auf allen 
Gebieten durchzuführen. Im Sturm der Kriſentage und in der 
Freude der erſten Erfolge hat die Regierung die ſoziale Seite ihres 
Programms überſehen zu dürfen geglaubt. Es zeigt ſich jedoch 
jetzt. da der Druck der politiſchen Exeigniſſe paglaki und auch die 
breitere Oeffentlichkeit Zeit zur Beſinnung und zum Ueberblick 
bekommt, daß die Arbeiterſchaft die ſozialen Begleiterſcheinungen 
und Wirkungen der Regierungsarbeit nicht widerſtandslos hinzu⸗ 
nehmen beabſichtigt. Abgeſehen davon, daß die Arbeiter ⸗ 
organiſationen, ganz zu ſchweigen von ihrem Widerſtande 
gegen die indirekten Steuern, fürchten, die Regierung möge bei 


rung einer e 


* 
Der Parteiobmann, der ehemali 
Brünn, widmet im Prager „Tage 


auf allen Gebieten des Jurispru⸗ 


denz, ſeine herborragende Redne ve . s dem fortſchreitenden Stabiliſie den ergebenden 
und Beachtung auf allen Seiten des Be Ae Stege ren Probleme des Arbeitsmarktes 2 rüſtet gegenüber⸗ 
9 der Sagal nicht die ſonſt jo oft zu beobachtende e treten, und daß ſie den Verdacht haben, Politik der chrän⸗ 


Garten ſich um den kungen möge in erſter Linie 


auf: ür den kleinen Verbraucher ein⸗ 

und borchten g pannt auf die gei t von köſtli A ſchneidend werden, vermiſſen ji m Fi e oincarés Poſten 

kasmus gewürzten Ausführungen. N l ſoziale Zwecke. Den AE a> erschein ihnen zu 
ijen, namentli 


t 

ehr au iten der Fürſorge für ihre Klaſſe herbeigeführt zu fem. 
Kir u ihren Reihen f r da jogar der „Q uoti 
dien“, den Poincaré freundlich zu ſtimmen bermoct hat, meint, 
die Ausgaben für Fürſorge, 1 me und Hygiene dürften in 
Sr ſo heiklen Gau ation den Staatshaushalt erſt in zweiter 
inte belasten. Wr ; \ 

Der Generalſekretär der franzöſiſchen Gewerkſchaften, Jou⸗ 
haux, hat ſich zum Srusder die dieſer Befürch n gemacht 
und der Regierung ſeine nken nicht verſchwiegen. Poincaré 


ch im Ve 
te beherrſchte auf it dener 


Oft, T 


durchzuſetzen. 
durften — das ift echt demokratif 
bekannt i 


feſſor Spiegel hat zwar recht, aber eine Aenderung nicht] hat denn auch „ an En T 

mehr nommen 3 55 anderſetzung zu fu 8 1 . Ab. Wie etanat Hi 55 
Von den Kollegen auf deutſcher Seite wurde aus- das von den dene een itom lbi för. Sor 

nahmslos aufrichtig verehrt und 25 Ihm nüber zialverſicherung 5 5 und Herr 

gab es keine Parteruntevjchiede, keine tanſchauungen. Vor der | Jouhaux ſcheint wenigſtens das erreicht gu daß Poincaré 

allſeits anerkannten geiſtigen Ueberlegenheit, vor der unantaſtbaren ihm versprochen hat, feinen Einfluß im Senat gur Perabſchiedung d 

völkiſchen Geſinnung und feiner tiefen Li deutſchen Volke, dieſes Ge i suſetzen. 3 


zum t 
beuglen ſich die Mitglieder aller Parteien. Er genoß eine Sonder⸗ 
ſtellung und hat ſie vollauf verdient. 


Um den internationalen Eiſentruſt. 


Berlin, 18. Auguſt. (R.) Es iſt bereits in den letzten Tagen 
wiederholt auf die e der kontinentalen Länder, einen 
internationalen Eifentruſt zu bilden, hingewieſen worden. Zuſammen 
mit dieſer Meldung find jedoch Gerüchte entſtanden. wobei es fid bei 
der Bildung des Truſtes nur darum handeln ſolle, die Konkurrenz 
in eigentlichem Maße kennen zu lernen. Dieſe Gerüchte treffen nicht 


jedoch darüber, wie Poincaré ich in A nterredung mit dem 


e zur 4 — undentages ge⸗ 


Het ber Satperfiäuingen t e 
| r Sa igen in einem Dauerzuſtand von N 
trauen, da nicht nur die Sachverſtändigen, ſondern auch Caillau 
einige Neigung zeigt, bei den entſcheidenden Maßne 

Hebung der franzöſiſchen Produktion auch vor einer ng 
der Arbeitszeit nicht Halt zu machen. Da Poincars felen eine 
Gelegenheit verſäumt, von der Verſtärkung der Arbeitsleiſtung des 
Landes zu Prime die Arbeiterführer, wer dieje Ver- 
ſtärkung aufbringen 


A \ i i i Itung Poincaré in S Be- 
u, da es bei dieſem Vertrage darum handelt, die gemeinſame Wie entgegenkommend die Haltung Poin * RR 

$ roduk 110 rs 3 4 örder "und Eins Dein Verteilung der Arbeit, 8 o Bs io ag k fein mag fe Een — k⸗ 
jowie Abhilfe in der Arbeits loſenfrage herbeizuführen, handelt. Ea Arbentszelt die Moji en der geben, age 


ng durchdrungen haben. 


Deutſch⸗ruſſiſche Wirtſchaftsbeziehungen. 


Don und Ruhr. 


f n em eh 8 S Angelo, dem 

Der von einem fimfwöchigen Aufenthalt in Rußland zurück- p In San 3 > i 
gekehrte Syndikus der Eſſener Handelskammer, Dr. Rechlin, hat er ar Ben Br weren Zu 
dem Vertreter des W. T.⸗B. über feine Eindrücke und die Ergeb- bei denen 15 onen, dar A — 
niſſe der Reife folgende Mitteilungen gemacht, die ein zuſam Die Katholiken waren aufgeregt über Verhaftungen, die wegen 
e NanGen Dee Bild über das Zuſammenarbeiten von Don⸗ RSS, angeblichen Verſchwörung gegen die Regierung 
gebiet und Ruhrgebiet geben: e er Besch g 5 T 

Die Ausführung des in Rußland ück zuführen Der Beſchluß der Regie run den Grbiſchof Mor a w i 
auf e ar s ng des E e ee R ETET m Veröffentlichung eines Tad, ihrer u Sodierräeriiden 
Ugul⸗Truſt), der ſeit einigen n in tarte Beziehungen Artikels in einem Neuvorker B nter Anklage zuſtellen, 


en 
Induſtrie zum Ausbau ſeiner Kohlenanlagen getreten iſt und 
der den Beſuch unbefangener Wirtſchaftsſtellen wünſchte, damit 

iges Bild von den Ver⸗ 


at in katholiſchen Kreijen große Erregung be 

Fegeiſge elde der ſeit einigen erkrankt ijt, Be dar. 
durch feinen Selretär die folgende Exklärun l n: 

bin ein alter Mann, und wenn ich den Fat oliſchen GHlanben 
zum Märtyrer werden müßte, fo liegt nichts daran; ich ſelbſt 
werde den himmliſchen Lohn ernten. 


Verſchwörung gegen die Regierung 2 
lich at Pr 5 en ee neue ung 7 
€ 


7 


15 deshalb ag Ben das Kohlenvorkommen in beiden Gebieten 
I bezüglich der 
ahnelt, jo h x N ee addi ako zung 
j haften mexikaniſcher Revolutionäre innerhalb de 
vr u Berkinigten Staaten iſt hier eine umfangreiche U 
die mexikaniſche Regierung entdeckt wol Hunder 
Perſonen, darunter der U Sol ſche Miniſter General 
Enrique Eſtrada ſowie der val Aurelio Sepulvedau, 
wurden von dem aus Nai entſandten Agenten der poli⸗ 
tiſchen Polizei verhaftet und ein e 


und Munition aller Ark, in dem ſich - 
ie Verhaftu nahm 
th ren, bei der 
e ee 


nden, beſchlagnahmt. Im 5. an 
ommen mu n. 


ebiet- ift n 

illen nach Lufet außer⸗ 
t werden. r 
ganz Ruß⸗ 
die Entwicklung 
Ohne ſie kommen 


end können a e 
Sontoplentruft it der bedeütendſte Truſt 
lands, i 
der gejamten übrigen Ir 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie, 
bo ü s s . 2 » N 

das Streben nach Zuſammenarbeit mit dem W in 
hat bereits praktiſche Ergebniſſe gezeitigt. ſind fol⸗ 
gende Abſchlüſſe getätigt: Einige neue Schachtanlagen ſind ver⸗ 
geben an die Firma Thyſſen, eine Koksanlage an Koppers (Eſſen), 


ie Polizei eine Razzia in 
alle poltkiſch ebal on Mexikaner fe 
verlautet, hatten die Verſchwörer einen plößli Ueberfall auf 
die in der Nähe der Grenze liegenden mexikäniſchen Städte beab⸗ 
ſichtigt, nach deren Beſetzung ſie eine revolutionäre Regie⸗ 
rung errichten und Krieg gegen die Regierung Calles erklären 
wollten. 


Deutſches Neich. 
Die „Rote Fahne“ im Kampf gegen ihre eigenen 
enoſſen. Í 
Berlin, 18. Auguft. (R.) In der „Noten Fahne“ wird der 
die Genoſſen Fiſcher und Maßlow fortgeſetzt. Das 
Blatt er TEE AAN ett iſt bedroht, die Drganijation 


i : i sei Neben⸗ 
haufen), ein weiterer Koisofen und ſeine Anlagen zur 3 j 
e an Dr. Otto (Bochum). en 75 
ſchiedene Firmen Beſtellungen erhalten auf große Auer A 
Schrämmaſchinen und andere Vetriebsein richtungen unter ee 
Die Verhandlungen betreffend den Ankauf der Lokemotir, abri f er 
Rheiniſchen Metallwaren: und Maſchinen fabrik A.-G. in üffeldort 
feien nebenbei erwähnt. Das weſentliche Ergebnis des Aufenthalts 
in Rußland ift, daß es dem Ausſchuß ermöglicht warden ijt, einen 
tieferen Einblick in das ganze neue e iTungsbrde 


Die engliſche 


* gewiſſer Optimismus herrſche. Man erwartet, 
Ihabender rde, ee 45 e 


I lafen, u 
tå" ae und drohten 


ung gegen manes — mee menn = 
ala Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


auf Verl 


. — . — — — 


der revolutionären Vorhut des Proletariats fol fih nicht von un⸗ 
wiſſenden Politikern irreführen laffen: Die deutſche kommuniſtiſche 
Partei wird vor den letzten organiſatoriſchen Maßnahmen nicht 
zurückſchrecken, wenn es heißt, der Bourgeoiſie und 
dem Sozialismus den Trumpf aus den Händen 
zu winden. Wer die D. K. P. angreift, müſſe wiſſen, daß er ſich 
die Zähne ausbrechen wird. Das dürfen die Feinde des Proletariats 
mehr als einmal erfahren haben. 


Eine internationale Flugkonferenz in Berlin. 
Berlin, 18. August. (R.) Am 27. Auguſt wird. wie berichtet 
wird, in Berlin eine internationale Konferenz ſtattfinden, in der Ber. 
treter aller Länder, die am Flugweſen 3 find, anweſend 
fein werden. Die Konferenz wird fih mit ben wichtigſten Fragen 
des Luftverkehrs befaſſen. 


Eine Bluttat in Berlin. 


Berlin, 18. Auguſt. (R.) Am Bayriſchen Platz wurde, wie von 
den Blättern gemeldet wird, der Kaufmann Barnvater von einem 
unbekannten Verbrecher erſchoſſen. Vier Kugeln hatten ſo ſchwere 
Verletzungen hervorgerufen, daß der Kaufmann, ohne ſeine Beſinnung 
im Krankenhauſe wieder erlangt zu haben, verſtarb. Nach dem Täter 
wird gefahndet. 


Verbot einer Stahlhelm⸗Zeitung. 
Magdeburg, 18. Auguſt. (R.) Durch die Preſſe geht die Nach⸗ 
richt, daß die Stahlhelm⸗Zeitung „Die Standarte“ vom Gericht auf 
die Dauer von drei Monaten verboten worden iſt. Der 
verantwortliche Redakteur des Blattes wurde in ein Strafverfahren 


verwickelt. ; 
Der weiße Tod, 


Cermatt, 18. Auguſt. (R.) Ein Touriſt glitt beim Abſtieg vom 
Matterhorn auf dem Schnee aus und ſtürzte, feinen Begleiter mit 
ſich reißend, auf einen 50 Meter unter ihm liegenden Felſen. Beide 
Touriſten waren ſofort tot. 


Aus anderen Ländern. 


Vom Wirtſchaftsausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion. 

Berlin, 18. Auguft.. (R.) Der „Lokalanzeiger“ berichtet aus 
Genf: Geſtern abend iſt Unterſtaatsſekretär a. D. von Möllen⸗ 
dorf und Geheimrat von Bülow vom Auswärtigen Amt eins 
getroffen, um an den Arbeiten des Ausſchuſſes der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion teilzunehmen. Das Sekretariat des Völkerbundes hat 
laut einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ den Erzbiſchof von 
Upfala, Söderblom, eingeladen, vor der Vollverſammlung des 
Völkerbundes am 15. September d. J. zu predigen. : 


Eine industrielle Friedensliga. 

London, 18. Auguſt. (R.) Laut „Weſtminſter Gazette“ ift eine 
induſtrielle Friedensliga des britiſchen Reiches Bilder Morden, Dieſe 
Friedensliga ſtrebt ein Zuſammenarbeiten zwiſchen allen Klaſſen an. 

an glaubt, wenn man den Vorſchlägen dieſer Liga folgen würde, 
einen fünfjährigen Waffenſtillſtand zwiſchen Kapital und Arbeit her⸗ 
beiführen zu können. Noch ſteht die Verwirklichung der Pläne aus. 
Inzwiſchen ſoll, wie gemeldet wird, zum Vorſitzenden der Liga der 
Bankier und Schiffsreeder Sir Frederic Lewis ernannt werden. 


Zur Unterſuchung der Exploſion auf der Donauinſel 
Budapeſt, 18. Auguft. (R.) Die Unterſuchungskommiſſion der 
Exploſtons kataſtrophe, über diewit bereits berichteten, hat das Ergebnis 
ezeitigt, daß die Exploſion auf ein Attentat zurückzuführen ifte Die 
Poltzel ſetzt ihre Unterſuchungen fort. 


Ein Entſchluß der engliſchen Bergarbeiterſchaft. 


chen und an⸗ 
bri- 
É aiden Borgari beitern und ihren Familien i Balken 
rI ni * ren ten im e 

haben. Es befieht wenig Zweifel, daß die Negi die Veſpre. 
chungen mit den Delegierten der Ber i als 
möglich aufnimmt. 2 


Preſſe über den geſtrigen Beſchlu 
der ene erhalt 8 e 


London, 18. Auguſt. (R.) Im Mittelpunkt des 
san eee aßte, Gta begrüßt 2 b der B 
iertentagung der Bergarbeiterverbände, laut m neue Bers 
andlungen mit der Regierung und den Grubenbeſitzern ange 
werden ſollen. „Daily Herald“ ſchreibt: Baldwin habe jetzt 
legenheit zu beweiſen, daß er es mit ſeinen Bemühungen, Frieden 
ame den Parteien zu ſchaffen, ernft gemeint . — „Daily 
hronicle“ hält einen dauerhaften Frieden nur durch eine ord⸗ 
nungs äß. unterzeichnete Nr in der Kohleninduſtrie für 
öglich. „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß in offiziellen 1 ein 
heute den Premier erſuchen 
esche. dab ren, E lee jedoch Y 
arbeite t zu bringer en 
Schwieri aten zu een und erſt dann könne man von 
einer Nebelung der Streitfragen ſprechen. : 
Die Zahl der arbeitenden engliſchen Bergarbeiter 
London, 18. Auguſt. ) Die Zahl der Arbeiter, die in den 
mittelländiſchen Saunen dl Arbeit aufgenommen Baden, betrügt 
13 269. In den Gruben in Schottland und auch verſchiedenen anderen 
Bezirken haben zahlteiche Bergarbeiter ihre Tätigkeit wieder auf⸗ 
genommen. t > — 77 ae * > 
50 N e eies japanifchen Dampfers ertrunken 
London. 18. Auguſt. (R.) Einer Meldung der Daily Mail“ 
ufolge 725 auf einem ſapaniſchen Dampfer zwiſchen Hankau und 
& hat Feuer aus. Bei dem Berſuch, das Schiff auflaufen zu 
die Paſſagiere retten zu können, weigerte ſich die | 
; Erſchießen oder Gefangennahme. Bi 
zum Eintreffen eines tapi en Kanonenbootes kamen 50 Paſſagiere 
in den Fluten ums Leben. wer 


i t den geſamten politiſchen Teil: Robert 

87 ra; poas und gen: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
für zel und Wirtſchaft?: Guido Baebrz; für den unpolitiſ 
Keil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; 

den Anzeigenteil: H. Schwarg kopf. Kosmos z O. o. — 

ag: ⸗Poſener Tageblatt” Druck: Drukarnia 

Concordia Sp. Alec, ſämtlich in Poa na, ul. Zwierzyniecka 6. 


Neu erschienen: 


y Neu erschienen: 


IGüier-Adressbuch 


der Woiewodschaft Poznań 
(polnischer Text), geb. 23 zt 50 gr. 


Vorrätig und zu beziehen durch ie Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


+ Pofener Tageblatt. >= 


S hene n 
8 5 ji R d i hi ; fi | 
Kostenlos al IT l us | kH Ehen D ger 
| P ; Penſion 


bei Fran Dr. Boll, Byd- 
goſzcz. ul. alas 9. 


1 51 e 
Ini Ve anf & 
1 Ankänie u. Berkäuf eh. i 


‚rm 1 > aN 

"Flügel od ober Alapier zu 
kaufen geſucht. Händler ausge 
ſchloſſen. Offerten unter 1730 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


AONADAN ANNAMAA TACAN TITTEN PPTTITHITTTTITTTTUTUTNTTNTHTNTTTTTTTTN TUT 


Up nun HU U U n 
Vom 17. August Von 10-1 und 
bis 21. August von 3—7 


mhain O. N. Kasprowlez, hi, I. Pe. Mia a il. 


| nach System í Br 4 Dr. SCHOLLS 
Tann Mm Preis Jon ri RU 


7. 7. August 1926. 


Bugatti. 


WR NTA 


steht Ihnen ein sadıverständiger Arzt-Fußspezlallst zur 125 erbeten. 
| um kostenlose Beratungen zu erteilen, gen 
(| 0 | Wenn Sie an Ihren Füssen leiden, lassen Sie diese Gelegenheit nicht vorbeigehen. Geſch äfts⸗ 
Í | ) i l | í ) j- f 1 i i l l ö 4 Allen Fussleidenden bringt soſortige Linderung die Anwendung von Dr. Schol Ps grundſtiick 
1 N e Präparaten. (friiher Fleiſcherei), in beft: 


2 


Lage in Miedzyuchod, zu je- 


Sr e NSZ LSZ ASZSZ bem Gefchäft pafjend, Jö ort zu 


verkaufen. W. E ggers, 


Kino Colosseum, Sw, Marcin 65. N 


Heute zum letzten M Gut angel. Jagdh. 2 J., tabell., 


(Bedeutendste Bergrennen der Welt) r! 
8. August 1926. N 


ijt zu verk. Off. unt. . p. 
Pat und Patachon als Mutiaraare 1749 a. d. Geſchſt. d. Bl erb. 


1. 
Bugatti 
in fünf verschiedenen’ Klassen 
beste Zeit des Tages. 
Größter Gesamterfolg gegen die 
besten Fabrikate Europas. 


3 Genernivertretang tte Polena. Danzig | 


von Donnerstag bis Montag einschließlich 
Großer Boxer— Match 
Goljat, Schampion Australiens u. 5 greg 
Boxer“, werden um den Preis von 5000 Fr. bis 
zum entscheidenden Siege kämpfen 


‚Täglich Auftreten des Humoristen 
Ausser Program: En Wesolowaki 5 
2 eleg. möbl. Zimmer 


Grosses Internat, 1 25 an Boruchn men 
erru von ſofort oder 1.9.26 
ieten. Off. unt. 1 
Mnehumpt Tunier aeg Sf wt, 1727 
Heute, am Mittwoch, 
den 18. d. Mts., ringen 
5 Paare: 


7 a Male 


«S Poznań, ul. 0 35. 
Düngekalk 


75 1. Fredry 12. 1. Nie (Beni) — Beyla (Oberschlesien) 
zuan, u 2. Debie (Köln) ange (Hamburg) 
ry liefert ng‘ in jeder Menge BE Heere eee 


Telephon 4015. (Bulgarien) 


4. Benold (Wien) — Le Condé (Luxemburg) 
u. Entscheidungskampf Stekker (Polen) — Zilch (Tirol) 
Konzertanfang 8 Uhr abends — Beginn der Kämpfe 8%, 


Tr, : 


Gustav GLAETZNER, Poma d, 


Mickiewieza 36. 
Telephon 8580. 2-2 Gegr. 1907. 


Freiwillige 


2 - | = 
Perſteigerung leane M ll yat, ü sine 
© IE Salieylpulver, Flaschen. jeie Art orden u. Spinde. 8 m 1 esia-Restaurant H 
2 « g Poznan, Piekary 19 bei Schrell. Š 
Am Sonnabend, dem 21. Auguſt 1926, Eierknserrierunsnittel „Garantol“. gZ 5 N R 
vormittags 10 Uhr | Be Warszawska 3: Täglich Spezialitäten E || Wenden Sie sich an uns. 
werden auf dem Gutshofe zu Baby, Bahnſtation P ee. * ere 1 Frühstlekkarte zu PANEN F nen [Kosmos g 


Odolanów wegen Pachtaufgabe diverſe landw. 
Maſchinen (Mähmaſchinen, Drillmaſchinen, 
Düngerſtreuer, Walzen, Pflüge, Eggen eic.) 
3 ſehr guie Kulſchwagen, (Landauer FJagd-| 
wagen), 1 engl. Drehrolle, div. Möbel, WR 
12 Satz gute Bellen, eine große Gehörn- 
und Geweihſammlung etc. freiwillig, meiſt⸗⸗ E 
bietend gegen fofortige Barzahlung verkauft. wagen t Gewichte 
Anfragen und Anmeldungen find an Frau stets vorrätig. 
Amtsrat Bieneck, Telephon Odolanów 2, poznal, ul. Półwiejska 25. 
zu richten. ur 2782. 


Strohelevator,| ` G U r 


gebraucht, für Dampfdreſchſa 8 7 5 ee , 
fdreſchſatz Sude — 1.3 epi u pm d. 3s. — nisabſchriften ſenden an den 


sucht Sof Ort zu kauf en von 400 bis 800 e ri nur großes Forſtrittergut, in Poſen Semeinde Kirchenrat der 


oder Pommerellen zu kaufen Ge ee 
Dom. Popowo kośe., Wagrowiec. Ungeböt: unter Ne. 1745 an die Geſchaftsſtele d. BI i 0 i oagal Al Pl) — y 
p a nr F 2957 3 abril-Grundſtück als Hofbeamten, Zengnisabſchriften und kurz gefaßter Stellengefnd: 
Saatgut! 


g . e Kr Senatni Dile, (Uhlenhof), Gorzewo, bei Myerwil W 
Wintergerste 


aſſer⸗ und elektr. Kraft, Fabrikräume ca. 700 qm 
orig. „Friedrichs werther Berg“ anerk. 


5 zum Teil neu für Emaillefabrikation aufgebaut, ſonſt Zum 15. September oder 1. Oktober Gew. Lehrer 
Weizen l. Abs. 


r jeden Betriebszweig geeignet, Villa 12 Zimmer, krankheits⸗ ſucht per ſofort Stellung in 
„Hildebrandt I. R.“ anerk. 


2 N 
ee bildete, erfahrene Stütze: 
Roggen l. Abs. 


franz. Sprache. . or 1744 
„Heines Kloster“ anerk. 


Maultierroggen 


hat abzugeben 


(Dom. Obra ] bin 


CPAOSOAOCACOCACANICOOOOCACEORDOGORCOAECESAOAOOCENILOAASDOOOONGONNe A Poznan, e 6 
er pee 


„We & Timm ol 
Spezial- Spezial-Reparaiurwerkstatt . na bai PEA No 


für Wagen sämtlicher. Art erfahrenen 


m ud 5 au See e empfiohlt Frj PE dhofs⸗ 
1 38 . e 3% dens verwaller 


und 


d 
. . für das a 25 Morg. große 
ö Garten- und Ackerland. Gute 
A empfohlene Gärtner, die in 
der Lage ſind, Sicherheit zu 
ſtellen, wollen ſofort Bewer⸗ 
bung mit Lebenslauf u. Zeug⸗ 


Stellun een jungen Kaufleuten, u. firm i. Buhi. ift, ſ. Beſchäft 


Original Wangenheim- Roggen, die intellig. u. f Kamm dem Publikum zu verkehren, 2 . 
ucht 
Persien Diekkopf-Weizen na @ Gelegenheit @ Fräniein 


auf einem Gute für alle ſchriſt⸗ 


Ei 
Birschel, Olszewko h, Naklo n. Notecią, r er Feld b. Blake | en Mbeiten. Beserrice d 


Suchen fach ne und deutſche Sprache. 
; uche für einen tgen würde auch in freier Zeit im 
Zu kaufen geſucht ein Acker⸗ und Viehwirt Inſpektorſtellung, Haushalt ae behilflich ſein 
den ich beſtens 1 r kann, für den 1. e ar 8 Gefl. Angeb. unt. 1609 an 

ter- P. Jaroslaw {bie Geſchäftsſt. d. Blattes erb 

W met un Sehypulla, 8 Boratyn, taat Suche 55 meine Tochter. 
ebildet, 34 Jahre alt, tüchtige Hausfrau, Deutſchſ 14 J. alt, paſſende Steile zu 

zur Bewachung des Hauſes, ſcharf aber gut erzvgen, ſtuben⸗ Witwe, . Polniſch a wünſcht von ſofort Bi REF rE 51 
rein, nicht wildernd. Angebote an 1. September Wirkungskreis im frauenloſen Haushalt in] bis zur 4. Kl. Etwas Muil. 


Stadt oder Land. Zeugnis vorhanden. Angeb. unter 1751 a. d. Ge⸗ 
Fran Joh. Bardi, Lubosz, Migdzychöd: Offerten unter 1748 an de Geſchäftsſtelle d. Bl. erbet. ſchuftsſele $. Bl. ARE, $ 


0 für großen Landſchloßhaushalt geſucht. a, d. Gesch test. 
& p zur 8 aa 20. Sehloß Górzno, per Garzyn, pow. Leszno. Cv. ateint. Herr, J. d. 
kaufm. u. landw. Kenntn. bei. 


* 


Donnerstag, 19. Auguft 1926. | Pol ener Gageb fatt. —— Beilage zu Nr. 188. 


Aus Stadt und Sand. X Juſtisperſonalnachricht. Der Begielsrichter — Diiecguölam Unterſtützung. Das Dienſtperſonal, das glaubte, es mit einem 


9 wer ijt zum Vizepräſidententen des Bezirksgerichts in Brom Arbeitsloſen zu tun zu haben, verwies den Fremden an das Ver- 
erg ernannt worden. ſorgungsamt. Dieſer entfernte ſich mit der Vemerkung: „Bald 


Poſen, den 18. Auguſt. x. Der Provinzialausſch y t Ri 
; i uß hat in feiner Sitzung am letzten werdet Ihr alle ins Verſorgungsamt gehen!! — Als nun gegen 
Unſer Garten i Sonnabend u. a. weitere 500 21 ar den Zoologiſchen Garten|9 Uhr die Familie am Abendbrottiſch jap, flog von der Hofſeite 
l ROETE bewilligt zu den für 1926 bereits Deian 1800 21. ein großer Pflaſterſtein durch die 155 i 8 Sener 


Der Sommer hat feinen Höhepunkt erreicht. Ruhi ied- X Bofe t . 2 G ; ) y 4 
a ar 2 À icht. g und fried⸗ N zoſener Wochenmarktspreiſe. Seit heut, Mittwoch, ift der Er war mit ſolcher Kraft geſchleudert, daß er an die ge nüber⸗ 
lich meinen wir nun die Früchte unſerer Frühjahrsarbeit genießen Milchpreis um 2 gr, d. h. auf Fa gr N Lach der] liegende Wand fog sai Be ſtark bei oine, ohne 3 Glüd 
zu dürfen. Die fortlaufenden Arbeiten, wie Hacken, Jäten und Butterpreis zeigte eine gewifie Neigung zur reisſenkung. Man jemand zu verletzen. Die Verfolgung war bisher ergebnislos. — 
Gießen haben auch tatſächlich nachgelaſſen. Doch dieſe Ruhe iſt zahlte für das Pfund Landbutter 9,50—2,10 zb für Tafelbutter] Cine Kindesleiche wurde am Sonntag aus der Brahe in der 
nur ſcheinbar. Die Obſternte nimmt immer mehr unſere Aufmerk⸗ 2,90—3,10 zł, für Molkereibutter 3,40 z} Das Liter Sahne Nähe des Bootshauſes des R. C. „Frithjof“ gefiſcht. Es handelt 
ſamkeit in Anſpruch, und ſchon jetzt mahnen die Vorbereitungs⸗ . 1 5 zł, das Pfund Quark 50-60 gr. Für die Mandel ſich um ein Kind männlichen Geſchlechts, das in eine weiße Bluſe 
arbeiten für das kommende Jahr. Da die Tage kü ie 5 BEN an 2,50—2,60 zł}. Auf dem Obſt⸗ und Gemüfemazkt| und weißes Papier eingepackt war; außerdem waren zwei mit 
f 4 ‘ € PROBE irn UND, DIE ofteten: das Pfund Tomaten 30—40 gr, die erſten Weintrauben Waſſer gefüllte Flaſchen in dem Päckchen enthalten. Die Leiche 
Nächte länger und taureicher werden, regt ſich das Wachstum, das 1,50 zł, Birnen 10—20, Aepfel 8040 Preißelbeeren 6070, kann etwa drei bis bier Tage im Waſſer gelegen haben. 
im Juli zum Abſchluß kam, wieder mächtig. Die zweite Begej Mirabellen 60, Pflaumen 20—50 gr, der Kopf Blumenkohl je nach * Czarnikau. 17. Auguſt. Das ſchöne Schloß der Herre- 
zationszeit des Jahres beginnt und ſomit eine Zeit ange⸗ Größe und Güte 0,60—1,30 z}, das Pfund Spinat 25—30, Gurken ſchaft Lubaſz, Herrn Mieczzstam Szukdrzynski gehörend, ift dem 
ſtrengter Arbeit für den Gärtner und den Gartenfreund. B . 10, die Mandel 40, eine faure Gurke 10—20, rote Rüben „Dziennik“ zufolge durch Feuer teilweis zerftört worden. Im 
Eine der wichtigſten Arbeiten iſt die Neuanlage von 96 ohrrüben 10, Weiß Bohnen 15—20, Wachsbohnen 25, Kohl⸗ Speiſeſaal iſt die Decke eingeſtürzt. Die Urſache des Feuers iſt un⸗ 
x i i Erdbeeren Zitr 15, . und eißfohl 40, Kartoffeln 5, Zwiebeln 15, eine] bekannt. 
genügt nicht. Jahr für Jahr muß man ein Stück bepflanzen, um 5 13—20, eine Apfelſine 30—60 gr. Auf dem Fleischmarkt * Gneſen, 16. Auguſt. Als die Frau des Wirts S. in Kokoſzki 
immer Vollerträge erzielen zu können. Die günſtigſte Zeit für die 2.20. Sch dein ee 1,80—1,90, Räucherſpeck mit 2,10 bis ſich nachts auf dem Weg befand um den Geiſtlichen zu ihrer ſchwer 
Anlage iſt die zweite Halfte des Auguſt und die erſte Hälfte des 820, Schweine alt mit 1,70—1,90, Rindfleiſch mit 1.60.—2,10, erkrankten Tochter zu holen, ſchloß ſich ihr ein Mann als Be- 
Hammel⸗ und Kalb teija mit 1,50—1,70 21. Der Fiſchmarkt war gleiter an, der vorher um Nachtlager gebeten hatte. Unterwegs 
auf naſſen und kalten Vöden. Der Ertrag iſt dann naturgemäß ri gans 1 notierten pfundweiſe: Hechte mit 1.30—2, [überfiel der Unbekannte die Frau und wollte ji an 
im Pflanzjahr jebr gering, während bei Auguſt⸗Septemberpflan⸗ ur mit 8 Aale mit 250—260, Vleie mit 0,80—1,40, ihr vergehen. Auf das Geſchrei der Frau befreiten Nachbarn fie 
achgemäßer Pflege ſchon eine hervorragende Ernte n 20, Welſe mit 11,90 21 Weißfiſche mit 40 von dem Unbekannten, der feſtgenommen wurde. Die polis 


21. z eilihen Ermittelungen haben ergeben, daß es ſich um eine 3 
na erfolgter Ablagerung mit guten, pitiertent Pflanzen bepflanzt. 5 — e Sgen „Danzig im — ee ei ei e e in Dziekanka entlaufenen Andrzej Nu fe r 
Die Mbjtünde fømwanten green 35 und 50 Zentimetern in end: Zelewelt und Gelmut Sichen, Mitglieder des. Pofener e 17. Augufl. Am 24. Auguſt findet, hier ein Sram, 
Eulen alle un he Merle pe smile Bm ln mn Ale Ghana ne 
an en.] Mündung zu befahren. Sie die Fahrt in einem zu⸗ 
))VC CVT Tonen fammenlegdaren, zweiſteigen Pasdelbbol mit Sege einrichtung und Aus dem Gerichtsſaal. 

„ * Früchte ver⸗ ten für die m. Sratau—Warjğau vier Tage, für x 7 © Bojen, 17. August. Der 16jährige Filip Pretura i 
$ . g Tor 7 À „ 241 PT Urli 7 . . in 
ee: ee’ „König er von Sachſen“, „Hindenburg und] gerade herri —ç Coche benötigt, 9 natür bad stag | Sniecisk, Kreis Schrimm hatte in der Ortspfarklirche zahlreiche Dieb- 
„Sieger“. puia rte kommt „Deutſch⸗Evern“ in Frage.] vormittag beritauten fie ihr Gepäck wiederum in dem * ᷓ Fahr- ſtähle ausgeführt. Die Ferienſtrafkammer verurteilte ihn dafür zu 


Noble“. Nach Urteilen dieter Fachleute iſt dieſe Sorte für alle fo oi von dem man eigentlich annehmen ſollte, daß es gar nicht Monaten Gefängnis. — Den 36jährigen, ſchon vorbeſtraften 


Krebſe mit 4—16 


piel Decken, ein Zelt, täte uw, aufnehmen | Kaufmann Wladystaw Jaroſz verurteilte die Ferienſtrafkammer zu 
une 8 t iſw. aufnehm eee Ehrverluft. Er hatte 
y s ür reits am nabe i in Danzig erfolgt fein. für eine fingierte a ge entgegengenommen und ſich Angeld 
13 5 9 eis — — T 1 durch ax al 2 Die Rofener Ne Dep: De Ah Som. * aa erlo E pen zahlen laſſen, die Waren aber natürlich nicht geliefert. ſich Ang 
„Laptons Noble“ gleicht, . „Hansa“, Es ift Sache ne chen eh 5 D een ter — nAi entari 
e di 
Fer] fo dab es Lobes über Die febr inter Sport und Spiel. 


Erdbeeren verk i ; : í X Aus der Arbeiterbewegung, Gegen 300 Arbeiter der Möbel⸗ A 

zautfei 31 ald na giin radiri ober] fabrit Rowatowsti und 8389 5 in Wilda ſollen, wie der Am Di e ee e i 

ſpäteſtens vor Eintritt des Winters muß das Erdbeerſtück mit zKurjer“ ſchreibt, die Arbeit niedergelegt haben, weil eg im einer] n n Dei sr otido „feinen N 

ee ee 9 Sir Düngung und reichliche Bewäſſerung i. en d am 28 50 a Berjkämbigung a aguna 30 . 10 ; Da Fe dee ea a e 
die Erdbeere dankbar. Ei i „ In der ganzen Holzin rie dürfte es 3 „ 5 E f 7 2 t 

ijt der Engerling. Beobachtet der en e weil die Arbeiter eine Lohnerhöhung De 40 Prozent verlangen, er . eee 8 n Huber⸗Schweig be⸗ 

adde, wellen und die der Verband der Arbeitgeber aber ablehnt. ieden. Im Entſcheidun ing ſtanoff legte erſterer, 


ſeiner Erdbeerpflanzen, die eben noch gut ran in &i ; 

ri ‚ r ? r u altet, worauf ein Zilletyp aus der ngegend, je ſich er wehren⸗ 
mat cinez ober. merere Bejer Cait (nt e e ae modem IE b ge ng feinen Klub. den Gegner nad) 46 Minuten duch Eindicken der Brüde auf 
Samen eee een Fallen at nach h ‚ äſte willkommen beide Schultern. In dem Boxkampf Sypniewski⸗Poſen gegen 


gend, zu dem durch Mitglieder 1 rte wo m ichter war, 
durch Ausgraben der Engerli A i f ; Markt 7 Uhr und | Marco⸗Prag hatte der Amateur, der 40 Pfund leichter $ 
g gerlinge zu helfen, doch kann bei maſſen⸗ ei uhr ENPA Eh Bootshaufe lter 9 nichts zu beſtellen; er kam in jeder angeſchlagen zu Boden 


X Kein Bier auf Obſt trinken! Der 31 Jahre alte Händler und wurde der Kampf in der 5. Runde abgebrochen. 
Staniskaw O., Langeſtr. 11 trank, nachdem er Tomaten gegeſſen 


X Der Raubmordprozeß gegen die Gebrüder Wendersti aur] = Verlin, 18. Auguſt. (.) Größtenteils bewölkt und kühl, 
Wilde wegen Ermordung des 2lfahrigen Kaufmanns Pachciarek! ſpäter leicht verregnet. 


aus Samotſchin, der am heutigen Mittwoch zum vierten Male die 
Brieftaſten der Schriftleitung. 


verſtärkte Ferienſtrafkammer beſchäftigen jollte, nachdem die erſten 
Be auf ech gon den ere Bruder und auf eine 
angjährige Gefängnisſtrafe gegen den jü A = A: 
ie a Ker b Cg a N bee TB TEE 
X Gegen den Doppelmörber Pril {L am 22. September Sprechſtunben der Scheiftleitung nur werktäglih ven 12—14 mn. 
wieder verhandelt werden. Er ift ſchwer an Tuberkuloſe erkran B. W. 500. Die Verechn Ihrer Bant ift richtig, Es find 
U. 


Auf friſcher Tat erwi wurde geſtern in einem Juweliers 
geschaft in der . — bei einem Ringdiebſtahl. Er n unter Berüdfihtigung Ihrer W a Progent 


winterharten Blütengewächſe, deren ei i f 

** „ einmalige An j 

* a Nen e B e N 

' n, unjeren Garten zu ei 

2 85 ung zu machen und unſere Freude an Be i 

z ört natürlich etwas Kenntnis der einzelnen Arten dazu, 

zi: der Pflanzung pie eng zu erzielen. Do 
etwas Liebe zur Sache wird der Gartenfreund bald ein eifriger 

Staudenkenner und ⸗ſammler, und ſeine geringe Mühewaltung 

wird ihm reichen Lohn eintragen. 


Im Gemüſegarten kann man je nat ſäen und rechnet worde Went Ei lungen 
Salat und gha bi anzen. u die Lenßen elerfchten in dem Geſchäft, um angeblich einen Ring zu ufen. Plötz⸗ alt won s F 8 Sie 65,64 Dollar Zinsen Beta 
werden ſehr und gmana Treten Raupen auf den Kohl«| lid vermißte der Geichäftsinhaber einen Ring im von 1050 zł müſſen, wie eine einfache Re ergibt. Da Sie beim Empfang 
beeten auf, iſt ein öfteres mit Thomasmehl vorteil⸗ und veranlaßte die Feſtnahme des Mannes, bei dem des Darlehens mit Erg hi Dollar Zinſen einverſtanden 


Ring vorgefunden wurde. Der Dieb wurde als ein gewiſſer K. aus 
Samter feſtgeſtellt und einſtweilen in Haft behalten. 

X Ein teures Räuſchchen. Vergangene Nacht war ein Muſiker 
aus der Unterſtadt auf einer der Bänke neben dem Schlachthöfe, vers 
mutlich im Rauſch, eingeſchlafen. Als er erwachte, fehlten ihm zu 
ſeinem Entſetzen ſeine wertvolle Geige mit Kaſten, Mantel und Hut 
und 20 zt bares Geld. Der Schaden beziffert fih auf 2090 zt. 


haft Thermen it eic ein 
ein Abſammeln der Eierhän chen und jungen 
Raupen anſiedlungen. à r 
Der Gartenfreund, der ſich auch mit der Anzucht von Topf⸗ 
pflanzen befaßt, muß jetzt ſeine Stecklinge von Pelargonien 
machen, da ältere Pflanzen nicht mehr ſo reich blühen und junge 
ſich auch viel leichter durchwintern laſſen. Auch für die Seller 
der beliebten Alpenbeildhen ift es jetzt Zeit. Die Ausſaat 
mischt in Handläſten oder Schalen in Lauberde mit Sand ber- 
mi 


Stiefmütterchen müſſen ſpäteſtens jetzt ausgeſät wer⸗ 
den. Es iſt hier zu beachten, daß nicht zu dicht geſät wih Ende 
Auguſt werden dann die Pflänzchen auf Beete gepflanzt. 


auch berechnet. 8 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 19. Auguſt. 
Berlin (504 und 571 Meter). 8.30 Uhr: Franz Schubert⸗ 


nd. 

Breslau er Meter). 480-6 Uhr: i 

e aber (468 Dieter). Tie Ube: Ilolo. Senat, ee 
iter, die fie irgendwo le n rg eT) arly : Nikolaus. dau, 
Neier 855 1 en er e 22. Auguſt 1850. 10—11 Uhr: Abendtonzert des Rundfu 18. 


Lieber Gartenfreund! Du ſiehſt alfo, mit der Ruhe ift es] an | 5 br Doai 7 Königswuſterhauſen (1300 Meter): lleber pe lin. 
nichts, und die Sommerferien im Garten dürften wohl recht kurz 25 1 fann ſich im 8. Polizeikommiſſariat Glogauer Münſter (410 Der 7 Uhr: ihr wollt, Rauftipiet u 
Bump. i W. X Bei einem Bobeneinbrud, in ber ul. Zwierzyniecka 22 (fr. ar nea a 91 PR ; 8 

Nene Todesfälle durch Pilgvergiftung. „ dee e ee e en, e e . eee Ce 

Infolge Pilzvergiftung erkrankte in Konſtantinowo Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut. . 9,25 Uhr: V und Inſtrumentalkonzert. 


bei Netztahl die ganze Familie des Beſitzers Sa pot in der . „ frü 1.96 Meter, gegen + 1.98 Meter Dienstag früh. Wi ter). 11 Uhr: Vormitt ujit. 
Geſamtzahl von acht Perſonen. Eine 28 jährige Tochter“ 1 i e g wagen bet schad De |S Une: ede 7 Uhr: „Die Fledermaus“, Operette 
ſowie ein Schuljunge aus Natel, der bei der Familie als] wöltiem Himmel 14 Grad Wärme. in drei Akten von J. Strauß. ; 

Ferienkind untergebracht ift, find bereits tot, die anderen RER Nundfunkprogramm für Freitag, 20. Auguft. 
ſchweben alle in Lebensgefahr. Desgleichen ſind Hunde, Vereine, Veranſtaltungen uſw. Berlin (604 und 571 Meter). 56,80 Uhr: Nachmitzagskongert 
Hühner und Gänſe, die bon den Pilzen gefreſſn hatten, nach weni- | Donnerstag, den 19. 8.: Poſener Ruderverein Germania. 7 Uhr: e er: „Die e a 


Stund det. i i Blech, 
= nden BETEN et, Klubabend mit Damen. Breslau "M 4.806 Uge: 9 i rt. 
X Der Geſundheitszuſtand des Erzbiſchofs Dr. Hlond beſſert „ Alt-Laube, Kr. Lifa i. P., 16, Auguft. Bei dem am Don- 8 Uhr: „Die „Operette in drei Teilen von lech 


(Uebertragung 


ſich anhaltend, wie von feinem Krankenlager berichtet wird. Der] nerstag nachmittag 5 Ühr hier niedergegangenen Gewitter ittagsk 
Primas kann ſchon für kurze Zeit das Bett verlaſſen. itt lerſchlug der Blitz zwei ende es teſigen Dominiums. Königsberg Pe „30 Uhr: Nachmittag onzert. 
Immatrikulationen von Mebisinftudierenden bei der Uni- A & 8,10 ineidbauer „ Voltöitüd von Ludwig Ungengruber. 


wurde die Reichgabel vom Stiel (1800 Meter). 8,30 Uhr: Uebertragun 


erheblich veri Alle anderen, auf dem r befindlichen 

. — . mit dem bloßen Schrecken davon. rip 
„Bromberg, 17. Auguſt. Ein 8 wurde geſtern 

abend auf den Staatsanwalt Stefanie ki, Fromenube 


X Dem Kutſcher, der mit dem pann am treideſchober hielt, 
verſität. Die Friſt zur eee, . der mediziniſchen unt und er ſelbſt an der 
Fakultät bei der Ser Univerjität beginnt am 1. September 
und endet am 15. September. Da die 9 

beſchränkt ift, muß allen, die die Abſicht haben, ſich an umelden, 
raten werden, die Anmeldung ſchon in den erſten gen der ef 
tijt vorzunehmen. 1 N [Nr. 3, verübt. Dieſer hatte am Vormittag gegen eine Diebe 
e- Ihr 325 jähriges Jubiläum feiert am kommenden Sonntag bande plädiert. Um 3 hr nachmittags 5 ien nun ein Mann, 
die hieſige Mauverinuung. i Ü wahrſcheinlich um die Wohnung auszukundſchaften, und bat um 


6009 en Ya, kr Wnt 


nter Abend. EPOR. ; 
R 425 Meter). 9,25 Uhr: Ko leichter Muſik. 
deb. G18 ff bg . e Se 
i % ie der j A 
| (581 5 8887 Mieter). 4,15 Uhr: Nec 
8 Uhr: Konzertabend. 


Teilhaber Wi = 


zur Errichtung eines Geſchäfts mit etwas Barvermögen ge- 


* TUE 8 sowie Rd 
Erbsen, Sent und Raps 
kauft zum Export. Angebote erwünscht. 


Eug. Goldschmidt, Danzig, aura n. 


Telephon Nr. 3207 und 2307 


ſucht. S ätere Heirat nicht ausgef A 
um Um und Vergrößerungsbau der Mühle bon beutichem i unter 1743 an bie Gene 8.6, und Gewerbe 
Dühfendefiger auf 1. Hypolhet nur von elbſtgeber geſucht. PPAPAPUN—— . EN T AEE TRUG Poznan, 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skosna 8, 
parterre 

Ev. Vereinshaus, Rückseite) 

Gesehälisstunden 8—3 Uhr 

Spreehstunden 1—2 Uhr 


Offerten unt. W. S. 1735 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Ca. 2500 Mir. 


gebr. Jeldbahngleis 


taoeu zu kaufen geſucht. 


Sofortige Lieferung oder ſpäteſtens 


Dominium SZLACHCIN, pow. Sroa. 


BILLIG! = BILLIG! 
Prima Kernwaschseife 2 85 
Grosser Riegel + 


das eehte Thompsons Seifenpulver 
Paket 95 Groschen. 


Drogerja Warszawska 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. Tel: 2074. 


Ta nn — s 
Hatte, Bier. Gr erkrankte und ftarb tags darauf. Wetlervorausſage für Donnerstag, den 19. Auguſt. 


` 
* 
N 


. 52 384.07 zł zugenommen. Der Bestand an Valuten und 


lichungen des Finanzministers immer so spät erscheinen, daß sie 


Nr. 188. 3 Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


vonnerstag, 19. August 1926. 


1 een Markte. Posener Börse. 

pilang der * D p 26 [veetee warschau, Je August. Für 160 Kilo franko 18. 8. 17.8. 18. 6. 17.8. 

va. . 8. 7. erladestation wurde gezahlt: Kongreß-Roggen 603 gl . holl. 0⁰ Hartwig . -VII. . 15.50 15.00 

Gold in Barren und Münzen . . . 57 768 626 70 57 711 242.72 27.75 — 28, alter Kongreß-Einheitshafer 31.75, Gerste laut Probe | Pos st. zast. (alt) 37.00 2 ee 16.00 — 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77487909.12 27 487 909:1: |2914. Der Umsatz betrug an der gestrigen Börse 270 t. Das An-| g list. zbož. Poz. Ziem. Hartw. Kant. L-I... 3.25 — 
Valuten, Devisen usw. 75 498 543.79 91 824 624.63 gebot ist bei mäßiger Nachfrage groß. 5 Kred yt... 10.50 11.00 Herzt.-Vikt. I-II... 24.00 24.00 
Kursunterschiede aut Valuten-Konten Krakau, 17. August. Für 100 Kilo, Domänenweizen 45 i. listy Pog. Zi 1 30 — 

(bei einer Parität von 21 5.18 bis 46, roter und gelber Inlandweizen 42—43, roter und gelber 8 dot, ee 


Lubań L- IV. 15.00 107.50 


; zQ g r Kredyt. . . . 3.70 3.60 
für 1 Dollar)). . . 61 361 900.70 58 655 965.840 Handeisweizen 3739, Handelsroggen 29—30, Handelshafer 25 y. ora 2 ker 5 00 
Silber und A bis 26, Mais 27—28, Winterraps 70—72, inland. Kümmel 145—150, > 800 Dr. R. May L-V. 2200 
Silber nach dem Goldwert . . 1819 986,10 1742 568.21 Holländischer 180 — 190, Speisekartoffeln 10—12, kleinpolnischer Bk. Przemysł. I-II 2.00 2.20 um Ziem. I.-Il. 150 150 
Bestand an Scheidemünzen . 705 028.96 705 023.96 Roggen 311, —32½. i $ è ar u FE Młyn Ziem. I. II. 
Nn 301 680 958.41 304 in 8 i 8 ani burg m 15 n A in 355 kl 2.10 Płótno I-II. 2y 0.08 
Lombardforderungen 2... 29874897.10 333 3. ür ember: Manito +85, 23, W, + $ 760 j > * 
Reportvorschüinse” rn, . 15737 890.— 16 8 10% ilo loco W 5 14.90, Hardwinter 11 14,60. Die | Bk. Sp. Zar. I- XI. En = Sp. Drzewna L.-VI.. 0.55 0.55 
Diskontierte Schatzscheine . . . 23 939 349.58 24 — Tendenz ist am Markt beständig, i saki eS Raion 00 
Zinslose Kredite an den Staat. 50000000.— 50 000 000.— Berlin, 18. Aug. Getreide- und Olsaaten für 100 kg, sonst | Bk. Ziemian LeV. „. > =. Unis L-UL i 7.70 7.80 
Mobilien und Immobillen 33324 489.40 33 315 904.96 für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 268—272, pomm. —.—, ern ja I. III.. e 
Andere Aktiva. . 442868 503.25 42 156 394 96 September 277.50, Oktober 274.00 274.75, Dezember 274.00, * L-V — 2000] Wiste, Bydg. I-III. 7.50 7.10 
E9 089 8225 "790 950 943.21 Roggen: märk, alt u. neu 194—200, September 212 211.50, [Arkona m ze j ydg. I. * 20 
3 n 21 Okt. 213.50, Dezember 215.00. Gerste: Sommergerste 195-245, ee Br Re SST rei T 
RT ae eee e , , HB, 2 nase Saucen AMD 
irundkap LESER Pe u yos „bis 192, neuer —.—, Sept. ‚ Okt, —.—. Mais: loco Berlin, 5 ` i 4 
Reservefonds . s s% cn 20907 870. 2 907 870.— 176.00 —. 182.00, Kasse —.—. weizenmenk fr, Berlin] Centr. Skör I. V. .. . 21.00 20.00 | Zj. Brow.Grodz.L-IV. 75 oe 
Banknotenumlauf . . . . : 499582740.  511166190.— | 38,50-—40.00.. Roggenmehl: fr. Berlin 28.00—29.75. Weizenkleie: > dag. . 
Giro rechnungen und sofort fällige fr. Berlin 10.25. Roggenkleie: fr. Berlin 11.00 — 11.40. Tendenz: fos 
ei eng a Raps: 325—330. Leinsaat: —.—. Viktoriaerbsen:  35.00—42.00. Warschauer Börse. 
Staatskasse. 221803 437.28 32.422.570 Kleine Speiseerbsen: 27.00-31.00. Futtererbsen: 20.00-24.00. Devisen (Mittelk.) | 18. 8. ] 17. 8. 18. 8. J 17. 8. 
Girorechnungen . . .. , . . . 6654672018 684 889 854.80 Peiuschken: 27.00—28.50. Aekerbohren: 2326.00. Wicken: | Amsterdam | 364.85 364.80 [Paris 28.50 24.80 
Verschiedene . „:. 906618806 21 881 497.2403235 lupinen: blau —.—. Lupinen: gelb . —.] Zerlin ) . | 216.69] 216.73 Prag 26.93] 26.93 
Zahlungs verpflichtungen in Valuten 11 76f 096.81 31 311 061.08 Seradella: neue —.—. Rapskuchem 14.20 — 14.40. Leinkuchen:] London. . . . | 44.17} 44.17 Wien 128.50 128.50 
Reportverpfiſchtungen . . 15 781 599. 15 977 770.— 18.80— 19.00. Trockenschnitzek 10.50 — 11.00. Soyaschrot 19.80 Neuyork . 9.07 9.07 [Z rien . 175.65 175.70 
Andere Passiva „.es 20.00. Torimelasse --.—. Kartofleiflocken: 22.00-23.00. *) über London errechnet. 


Katrofteln: weiss —.—. gelb —.—, Rosenwald —.—. — 
Tendenz für Weizen: fester, Roggen: ruhig, Gerste: stetig, Hafer: 
ruhig, Mais: ruhig. 
Produktenbericht. Berlin, 18. August. (R.) Die Börse 
macht auf den Auslandsmärkten weitere Fortschritte, aber der 
hiesige Markt bleibt unbeeinflußt, da die Kurssteigerungen für gute 
Qualitäten nur in ganzen Maße für die Aenderung in Frage kommen 
werden. Die strenge Deckung lag für Septemberlieferung um 2.5, 
für Oktober um 114 Mk. höher. Wait aus sofortiger Lieferung 
ist zu unveränderten Preisen im Markte. Für spätere Lieferung 


772 062 578.20 790 950 943.21 
Wechseldiskont 10%, Lombardzinsfuß 12%, Zinsfuß für die 
Diskontierung der n badet Staatsanleihe 1096 
Wie schon in den letzten Ausweisen der k Polski beobachtet 
werden konnte, ph auch aus dem vorliegenden Ausweis in ver- 
schärftem Maße das Bestreben der Bank hervor, die verschiedensten 
Verpflichtungen möglichst schnell abzudecken. Auf die im Aus- 
land aufgenommene Interventionsanleihe, zu deren Deckung ein 
erheblicher Goldbetrag bei der Bank von England hinterlegt worden 
ist, ist wiederum ein ansehnlicher Betrag in Höhe von 19,55 Mill. 21 


Tendenz: Franken fest, andere unverändert. 
Bifekten: iss 5 17. 8. e 
80% P. P. Konwers. — op. } 
Ae Da aala en one 
69, Pos. Do 8 * . — .... 
% (639.43)(634.90) Moirae ow. 1.-VIL 
10% Po2.Kolej. S. 142.00 1142.00 | Ostrowieckiei.-VIl. 
Bank Polski (o. Kup.] 82.00 | 81.25 f Starachow. 1.- VIII 
Bank Dysk. I. VIII — — į Zieleniewski I.-V. 
B. Handl. W. XI.-XIII 4.50 | 4.00 f Zyrardów....... 


Prien A tellte sich dabei Weizen um 2 Mark teurer bei knappem Angebot VI. yrd a L.-VIII 

abge zahlt worden. Wie die Bank Polski mitteilte, ist in den letzten R h g B. Zachodni 1. * 75 Borkowski I. z 
: oggen ist reichlicher angeboten und um eine Mark abgeschwächt. PR, i A SN i Sch 

Tagen auch der noch verbleibende Rest abgedeckt worden, so daß in Lleterung liegen die Preise behauptet. Weizen- und Roggen. Chodorów I 93.25 | Haberbusch i Sc 


das in der Bank von England hinterlegte Gold 
nunmehr unbelastetist. Dadurch tritt auch in der Be- 
rechnung der Notendeckung eine wesentliche Besserung ein, da 
nunmehr der volle Goldbetragzur Deckung mit herangezogen werden 


W. T. F. Cukru 2.65 2.55 Majewski —— 
Tendenz: unregelmässig. 


Danziger Börse. 


mehl sind in prompter Ware, bei unveränderten Preisen befragt. 
Offerten in späteren Lieferungen in geringem Interesse. Gerste 
und Hafer unverändert. 


i hikago, 16. August. In Dollarcents pro bushel. (Weizen | Devisen:] 18. 8. ] 17. 8. 18. 3, 17. 8. 
7 Ta 1 = 9 r 8 = 27.22 Kilo, Roggen 25.40, Gerste 21.77, Hafer 14.51 Kilo). „Geld | Geld „Geld | Briet | Geld | Brief 
sichtigt, diesen Goldbetrag nach Polen zurückzuführen. | Weizen: Redwinter Summer II loco 137, Hardwinter Summer 110 London 24.995½25.015 Berlin . . |122.3471122.693|122.397|122.703 
Auf dem Konto Verschiedene sofort fällige Verpflichtungen‘. loco 137%, September 135%, 135%, Dezember 139% —1397%%,|Neuyork | — | — [Warschau 56.93| 57.07] 38. 55.72 
von dessen Zusammensetzung leider nichts Näheres bekannt ist, [Mai 145—1453, Mixed 11 135, Roggen 1 loco 102, für September | Noten: ; i 
sind ebenfalls Rückzahlungen in Höhe von 12.47 Millionen ge- 98%, Dezember 103 ½, Mais: gelber II loco 80, weißer II loco 80, London . | — 25.0. fan .. | — | — [122.547 
macht worden. ö gemischter II loco 78½, für September 7934—7974, Dezember |Neuyork | — | — [Folen .. | 57.03] 57.17 36.93 57.07 


rliner Börse. 
Devisen (Geldk.) | 18. 8. 17. 3. } Devisen (Geldk.) | 18.8. j 17. 8. 
Londen ss under 20.384 20.380 Kopenhagen «.... |111.51]111.49 
Neuyork . q | 4195| 4.195 Oslo „ „„ adel 91 
Rio de Janeiro .. | 0.644 0.644 | Paris — 
Amsterdam 4168.29 168.33 DEU „ 
Brüssel 11.53 11.29 Schwel n 
Danzig. 5444664 81.47 Å. 
Helsingfors .. 0.553 10.552 Stockholm 
talen 3.845 13.77 Budapest... s 
Jugoslawien 7.405 7.405 Wien %. 


Von anderen wesentlichen Veränderungen seien folgende er- 


843, —84%, Mai 44 40% 85 Hafer: für September 39½ —39 1⁄4, 
wähnt: Der Gold bestand hat in dem üblichen Be um 


Dezember 12A, Mai 4634, Gerste: Malting loco 57—71, Frachten 
nach England in sh pro 8 bushel, für Weizen und Roggen 23, für 
Hafer 20. Frachten nach dem. Kontinent in Dollarcents für 100 
engl. Pfund, für Weizen und Roggen 12, für Hafer 16. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 17. August. Der Auftrieb 
an Rindern und Schweinen war weiterhin gering. Größere Trans- 
BVT 

` wur‘ * 
davon 14 St. zu 1.25, 34 St. zu 1.15, 352 St. zu 1.10, 133 St. zu 
1.05, 13 St. zu 1, 12 St. zu 0.90 zł. Kälber wurden 263 verkauft, 
und zwar zu 1.10 zł, Schweine 433 St., davon 4 zu 2.50, 114 zu 


Devisen ist dagegen um 15.83 Millionen zurückgegangen. Der 
Devisenstatus hat trotzdem eine Erhöhung auf 47.95 
(44.04) Mill. zł erfahren. Auf dem Konto „Kursunterschiede 
auf Valutenkonten“ sind 2.71 Mill, zugebucht worden. 
Der Wechselbestand hat um 25 Mill. und die Lom- 
barddarlehen um 3,51 Mill. abgenommen. Der.Noten- 
umlauf hat sich um 11.63 Mill. vermindert. Bemerkenswert 
ist ferner, daß die Staatskasse sich in den letzten 10 Tagen 


wiederum ein Guthaben von 21.6 Mill, gesammelt hat. Unter 2.45—2.40, 117 zu 2.352,30, 130 zu 2252.20. 40 zu 2.15 bis (Anfangskurse). 

2 2 * D „ ’ * — hs ’ * a , e 
Berüeksichtigun des Vortien y 7 9 44270 3 2.10 und 28 zu 2.05 —2 zł für 1 Kilo Lebendge wicht. f niente: 18. 8. | 17. 8. 18.8. 1 55 
ee Scheidemünzen ist| Lemberg. 17. August, Fleischpreiseim Städtischen Schlacht- gap Bgb ..| 175 [ ....|158 312 
auf 37 18 0% (20.38 9% stiegen. Damit hat seit langer Zeit die hof. Rinder T. Gattung 1.68 — 1.1.95, II. 1.45 — 1.54, III. von 1 zł La ie, ütte . N 2 Görl. Wagg. . 3 8 263 
Bank. Bolskt ihre st A 8 35% beträgt wieder aufwärts, Kälber 1.70—2, Schweine, totes Gewicht 2.80—3.10. 88 S eaa 56 [Bheinmet. ... 179.5 RH 
erreicht, es; 85 Danzig, 17. August. Für Kilo Lebendgewicht. Rinder: Obsobl. Eisenb. . | — | 71 . . 


Kablbaum . 
Obschl. Eis.-Ind.| — 824, | Sohulth. Pat 276 289 
Reichsbank . . | 159 | 159 Hapag. 152 | 1565 
Dtsch. Kali. 12334] 121.5 J Dtsch. Bk. . . 167167 
Farbenindustrie . | 287% 288.5 Dise. Com. 163.5 163 

Tendenz: unregelm 

Ostdevisen. Berlin, 18. August, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 48.395 —46.5 15, Große Polen 48.31 46.79, Kleine Polen 
46.06—46.54 (100 Rm. = 214.84 215.96). 

Börsen Anfangsstimmungsbild. Berlin, 18. August, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die gestern eingetretene Befestigung 
und jüngere Masthammel —.—, fleischige Schafe und Hammel] machte sich an der heuti Börse gleich zu Beginn in weiterer 
30—35, mäßig genährte Schafe und Hammel 20—25, gering genährte | Besserung bemerkbar. Nicht unwesentlich hat dazu das Arbeits- 
Schafe und Hammel 16—20. Schweine: Fettschweine über 100 kg benchäffungepre mm der Regierung beigetragen. Montanwerte, 
Lebendgewicht 71—75, vollfleischige über 100 Lebendgewicht | Rhein. Braunkohle und Elektrische Werte haben weitere Besse- 
66—69, fleischige von 75—100 kg Lebendgewicht 64—66, Schweine rungen erfahren. Rhenania ging um 5, Ilse-Bergbau um 13 Proz. 
unter 7; kg Lebendgewicht —,—, Sauen und Eber —.—. Auftrieb] höher. Die Tendenz ist unregelmäßig. 
vom 9. bis 16. August: Ochsen 44, Bullen 157, Kühe 181, zusammen Die Bank Polski, Posen zaulte am 18. August, vorm. 10 Uhr 
382 Rinder, Kälber 101, Schafe 531, Schweine 1233. Markverlauf: für 1 Dollar (Noten) 8.98 zt, Devisen 9.05 zt, 1 engl. Pfund 44.07 st, 
Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe, ruhig, Schweine geräumt.] 100 schweizer Franken 175.29 zł, 100 franz. Franken 24.50 zł, 
Bemerkungen: Die notierten Preise sind Schlachthofpreise. Sie | 100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz. Gulden 174.88 21. 
Sen sämtliche Unkosten des Handels. einschl. Gewishts- 
verluste. ` 

Metalle. Berlin, 17. August. Amtliche Notierungen in 
Rmk. für 1 Kilo: Elektrolytkupfer sofortige Lieferung cif Ham- 


x b A burg, Bre r für 100 Kilo) 136 ½, Raffinade- 
bisher nicht gelungen ist, zwischen den Regierungsparteien 1.9 kupfer 99—99 3% 1 1 d 127105 Original 


liberale, Zentrum und Sozialdemokraten) eine völli ii i ; i ink i i 5 
über das 5 — — Ob 4 bei dieser a eh € An all) Helen 039 
Sachlage möglich sein wird, bis zum Beginn der Septem SI bis 0.61, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 2.30 — 2.35, dasselbe 
des Völkerbundes die für die vom Finanzausschuß des Völker- in Blocks, Walz. und Drahtbarren 2.40—2.50, Reinnickel 98—99% 
bundes als Vorbedingung für eine Anleihe geforderte Beseitigung 3.40—3,50. Antimon Regulus 1,251.30. A 
des Defizits im Staatshaushalt notwendi gesetzgeberischen |`" Wolle. P osen, 16. August. Für 50 Kilo im Einkauf I Gat- 


& tung engl. Grobwolle 195, Ii. Gattung gekreuzte Feinwolle 200, 
III. ung reine Fein wolle 245, im Verkauf I. Gattung 220, 
UI. Gattung 245, III. Gattung 270 zu. “ 

Baumwolle. Bre men, 17. August. Amtliche Notierungen 
in amerik. Cents für engl. Pfund ( — (Erste Ziffer be- b, 
deutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft), Amerikanische | gen 
Baumwolle loco 20.61, für September 18.70, Oktober 18.42 — 18.26, 
Dezember 17.82 — 17.78 — 17.78, für Januar 1927 17.75 17.72 
März 12.96. 17.95 —17.94 17.95, Mai 18.05 18.06, juli 18.— 
bis 17.98. Die Tendenz ist beständig. 

A Börsen. ; 

1 Gramm Feingold wurde für den 18. August 1926 auf 6.0281 2 
enter, (M. P. Nr. 186 vom 17. August 1926). 1 Goldzloty = 
1. 21. * 7 

Der Zioty am 17. August 1926. (Überw. Warschau). Czernowitz 
Rea e Wien Tri Nolen TH TOR” Pe Sr, Di 

a 65, Wien 3y — Noten 2— 8 
76, Noten 371 74%, Budapest Neen 00 f. A 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 

i ‚vom 18, August 1926. 
(Die ae ras verstehen sich für 100 Kilo bei sofortige: 


Ochsen, ausgemästete vom höchsten Schlachtwert 42 —45,fleisch,, 
jüngere und ältere 36—39, mäßig genährte 25—30, gering genährte 
—,—, ‚Bullen; a) ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 39—42, 
fleischige, jüngere und ältere 33—36, mäßig genährte 20—26, 

ring genährte —,—, Färsen und Kühe: a) ausgemästete Färsen: 
Kühe höchsten Schlachtwerts 41—44, fleischige Färsen und Kühe 
29—33, mäßig genährte Kühe 18—24, gering genährte Kühe —,—., 

ngvieh einschl. Fresser: 18—25. Kälber: feinste Mastkälber 

—T7, gute Mastkälber 60-65, gute Saugkälber 35—45, geringe 
Saugkälber —.—. Schafe (Weidmast. Stallmast): Mastlämmer 


Der Umlauf von Staatskassenscheinen und 
Scheidemünzen hat nach dem Stande vom 31. Juli ganz 
erheblich zugenommen. Es ist bedauerlich, daß die Veröffent- 


zum Vergleich mit dem augenblicklichen Notenumlauf der Bank 
Polski nicht herangezogen werden können. Wir sehen uns in der 
Hoffnung getäuscht, den Umlauf der deckten Staatskassen- 
scheine eingeschränkt zu sehen, denn der lauf in seiner jetzigen 
Höhe steht in keinem Verhältnis zum Umlauf der gedeckten Bank- 
noten. Dieses Verhältnis übt natürlich einen gewaltigen Druck 
auf den Wert des Zioty aus, und es ist vom Finanzmini zu ver- 
langen, daß er hierin bald eine Änderung herbeiführt. Die Um- 
laufzahlen für den 31. Juli stellen sich wie folgt dar (in Klammern 
der Stand am 20. 1597 Staatskassenscheine 321.4 Mill. 
(293.8 Mill.), Silbermünzen (Ein- und Zweizlotystücke 

90.9 Mill. (85.8 Mill.), Nickel- und Bronzem Unzen 57. 

Millionen (47.7 Mill.). Zusammen 469.6 Mill. (427.4 Mill.). 


Zur Finanzkrise in Danzig. 


(Von unserem Danziger Berichterstatter). 
„H. Danzig, 17. August. 
Die zum 18. August geplante Einberufung des Danziger 
Volkstages ist um eine Woche verschoben worden, da es 


Dollarparitäten am 18. August in Warschau 9.07 zl, 
Danzig 9.03 zt, Berlin 904 gz}. 


Berliner Viehmarkt vom 18. August 1926. 
Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichs es 
für 1 Pfund Lebendgewicht einschl, Fracht, Gewichtsverlust, Risiko: 


von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 56—50, 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 50—54, ©) je; 
, 


betragen, um 4 bis 0% je nach der Höhe des Gehaltes, 
fgeber und Arbeitnehmer gleichmäßig 
e von 


Durch vorstehende, Maßnahmen hofft man, das vorhandene 
Defizit, das in Reglerungskreisen aut etwa 18 Mill. Gulden ge- 
schätzt wird, um 9½ Mill. Gulden zu verringern. Der alsdann 
noch verbleibende Fehlbetrag soll durch eine für Danzig a 
Verteilung der Zolleinnahmen . „ aparan werden. es- 
bezüglichen Verhandlungen mit Polen haben am 16. August in 
Warschau begonnen. i y 

Sollte trotz der bestehenden Schwierigkeiten das Sanierungs- 
programm rechtzeitig zur Durchführung gelangen, wird der 
Finanzausschuß dem N amat din September eine Staats- 
anleihe für Danzig empfehlen. Diese wird dem Vernehmen 
nach etwa 50 bis 70 Mill. Gulden betragen und u. a. zum Wohnungs- 
bau und zum Ausbau der Hafenanlagen verwendet werden. 


Zur Förderung 0 f 
?oiski den 8 lr — es — ee eee 
von 12 auf 11 Prozent ; 


äuger bester Sorte 70—78, d) weniger gem 
Säuger 62—68, e) uihderwördee Säuger 55—60. 
Schate: A. Stallschafe: a) Mastlänmer und jüngere 
Masthammel 61—64, b} ältere mmel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 46—55, c) mäßi genährte Hamme) 
und Schafe 36—43. Weideschafe:a) tlämmer 67 — 70, 
b) minderwertige Lämmer und Schalte —,—, 
Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
J weilt ey on 100 Dis 120 ke Leden onen b. tr 
W ieforung loko Verladestation in Złoty. Zenn ene lee 
Weizen Fra à 99.00 anne Drigia j ETE: ee von 80 bis . Lebendgewicht 81—83. e) tleischige von 
Roggen 2800 29.00 Kübs en 65.00 —68.00 Fat 80 kataia „i Sauen 75. 

0 i; h 4 3 z 
CCC 
Roggenmehl (65%) 4700 J Weizenkleio. . .. 21.50 lien glatt, bei Schafen glatt. 

Gerste (alte) 26.00 28.0% Boggenklete `. .20.00—21.09)| SPür alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Bemerkung: Tendenz: uneinheitlich. j Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


